Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


9 — —.4„ͤ„% — 


N. 288. Sonnabend den 7. December 1888. 


5 Bekanntmachung wegen des Viehmarktes in Namslau. : 
Da auf den Antrag des Magiſtrats zu Namslau genehmigt worden, den dortigen Viehmarkt jedes Mal den 
Ech vor dem Krammarkt abhalten zu dürfen, S daß der Tags vor dem Krammarkt bisher 498 
a 


Schaafviehmarkt mit dem Roß, Horn- und Schwarzviehmarkt verbunden wird, im Kalender pro 1834 dieſe 
Markt⸗Veränderung aber überſehen und die frühere Marktbeſtimmung angenommen worden iſt; ſo wird obige ander⸗ 
weitige Beſtimmung hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
x Breslau, den 3. Dezember 1833. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


\ Publikan d um » 
Es iſt höhern Orts genehmigt worden: daß mehre hiefige Einwohner gewerbsweiſe möblirte Zimmer (cham- 
— s garnies) vermiethen, ohne dieſen Gewerbsbetrjeb in unſerm Gewerbe» Steuer« Aufnahme »Büreau angemeldet zu 


Da nun der § 19 des Gewerbe⸗Steuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 verordnet: f 

daß Jeder, welcher ein ſteuerfreies oder ſteuerpflichtiges Gewerbe betreiben will, der Communal-Behörde des 
Orts hiervon Anzeige machen müſſe; . 

auch nach §. 39 ebendafelbft: 
derjenige, welcher die im $ 19 angeordnete Anmeldung des Anfanges eines fleuerfreien Gewerbes unterläßt, 
in Einen Thaler Strafe verfaͤllt, und die unterbliebene Anzeige des Anfanges eines ſteuerpflichtigen Gewerbes, 
neben der rückſtändigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer, mit einer dem vierfachen Betrage der einjäh: 
rigen Steuer gleichkommenden Geldſtrafe geahndet wird; 5 re 

fo fordern wir alle diejenigen hiefigen Einwohner, welche gewerbsweiſe möblirte Zimmer vermiethen, hiermit auf: 
dies ohne Rückſicht auf die geſetzliche Steuerfreiheit oder Steuerpflichtigkeit ſofort und fpäteftens bis zum 20ften 
dv. M. in unſerm Gewerbe-Eteuer- ufnahme:Büreau bei dem Gewerbe⸗Steuer⸗Amts⸗Sekretär Herrn Hinde⸗ 

X midt in den Stunden von 8 — 12 Uhr Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags, ohnfehlbar zur Ver: 
eg der vorftehend angeführten. ala Strafbeſtimmung anzumelden; und demnächſt die Beſtimmung 
ihrer Steuerpflichtigkeit oder Steuerfreiheit zu gewärtigen. 

Hierbei können wir nicht unbemerkt laſſen: daß, wenn gleich nach $ 9, Lit. b. mehrgedachten Geſetzes, 

Jeder, welcher gewerbsweiſe möblirte Zimmer vermiethet, als Gaſtwirth angeſehen und beſteuert werden ſoll, dennoch 


n Orts 
1) durch die Derfügung vom 9. Januar 1822 beſtimmt ift: 
daß in den Univerfitäts: Stätten das Vermiethen möblirter Zimmer an Studenten, quartal« oder monats⸗ 
weile, fo lange es ſich nicht über eine Stube und eine Kammer erſtreckt, gewerbeſteuerfrei bleibe, 
un 0: 
2) durch die Circular⸗Verfuͤgung des Königl. hohen Finanz-Minifterii vom 8. Juli 1823 fefigefegt wird: 
daß überall ſolche 110 ner, die Rr eh moͤblirtes ih und nicht mehre vermiethen, von ber Ge⸗ 
werbeſteuer infofern befreit bleiben ſollen, als die Miethszeit mindeſtens auf drei Monate verabredet wird. 
Breslau, den 6. Dezember 1833. 
Zum Magiſtrat ehe Nut, Diem: und Refidenzs Stadt 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 


Deutſchland. 


Munchen vom 26. November. Von jenen Schweizern, 
die ſich zum Uebertritt in den griechiſchen Dienſt meldeten, ſind 
bereits 10 dahier eingetroffen: die uͤbrigen werden in kleinern Par⸗ 
tien zu 20, 30 ꝛc. demnaͤchſt allmälig anlangen; die meiſten find 
ſchon auf dem Wege begriffen, ihre Anzahl beträgt an 500. Haupt⸗ 
bedingung, welche fie ſtellten, ift, daß fie ein eignes Bataillon bil⸗ 
den, und niemals getrennt werden ſollen; fie bringen auch ihre 
Offiziere mit; auſſer dieſen ſollen ſich noch weitere 300 Schweizer 
bei dem gricchiſchen Truppenkorpskommande gemeldet haben. 
Alle find Veteranen, die ebemals in ntapolitaniſchen, paͤpſtlichen, 
hollaͤndiſchen und franzoͤſiſchen Dienſten geſtanden, und unlieb zu 
den Civilgeſchaͤften zuruͤckgekehrt waren, 
pfang wird denſelben dahier nicht feblen. Im naͤchſten Früh⸗ 
jahre werden wieder mehrere Auswanderungen von ganzen Fami⸗ 
lien nach Griechenland vor ſich gehen. Auch der Stemmetzmeiſter 
8 Ripfel von dier, der ſich durch Bewirthung der griechiſchen 

reiwilligen, und durch Errichtung der ſchon erwähnten Otto⸗ 
ſaͤule an der Stelle des Abſchiedes des Königs Ludwig von feinem 
Sohne König Oito auszeichnet, wird demnaͤchſt dahin abgehen, 
um in Athen, Nauplia und an andern Orten größere Bauten zu 
unternehmen. 

München, vom 28. November. Seine Hoheit der Erd⸗ 
großherzog von Heſſen ift geſtern von hier abgereiſt. Die Ber: 
maͤhlung der Prinzeſſin Mathilde koͤn gl. Hoheit iſt auf den Ja⸗ 
nuar verſchoben worden. Seine koͤnigliche Hoheit der Kronprinz 
von Preußen iſt geſtern in Bieberſtein eingetroffen, wo ſich feine 
durchl. Gemahlin und die verwittwete Königin fortwährend befin⸗ 
den. — Wir finden uns im Falle, die zuerſt gegebene Beſtaͤti⸗ 
gung der Nachricht von der Verhaftung des Fehrn. v. Cloſen zu 
wiederhslen. Von den in Bezug darauf angegebenen Umftänden 
muͤſſen wir einen dahin berichtigen, daß ſich der genannte Depu⸗ 
tirte nicht in hieſiger Frohnveſte, fondem in dem, für gravirtr 
S beſonders beſtimmten, ſoge nannten Neuthurm dahier 

finde, 


Regensburg, 24. Novbr. Eine von der Königl. Kreis⸗ 
regierung erſchienene b Entſchließung vom 11ten d. M. 
lautet: „Im Namen Sr. Maj. des Königs. Unter den vier 
len zur Anzeige gekommenen Sicherheitsſtörungen aller Art 
mußten insbeſondere die in neuerer Zeit ſo häufig vorkommen⸗ 
den Tödtungen und tödtlichen Verwundungen durch Waffen⸗ 
ſiiche die Aufmerkſamkeit der Könfgl. Regierung um fo mehr 
erregen, als 1 dieſer Art die ſtrengſten polizeilichen Maß⸗ 
regeln zur Verh e Unglücksfälle nothwendig ma⸗ 
chen. Die ſaͤmmtlichen Polizeibehörden des Regenkreiſes wer⸗ 
den daher angewieſen, die Mrenafien Verbote gegen das Tragen 
aller gefährlichen Waffen, insbeſondere ſpitzlger Meſſer ohne 
Verzug in ibren Bezirken bekannt zu machen, und gegen die 
Uebertreter dieſes Verbotes mit unnachſichtlicher Strafe einzu⸗ 
ſchreiten. Namentlich ſind Vorſteher und Wirthe verantwort⸗ 
lich zu machen, dafür zu wachen, daß bei Tanzmuſiken oder 
ſonſtigen öffentlichen Beluſtigungen dieſes Verbot gehandhabt 
und jeder Uebertreter ſogleich der vorgefe ten Polizeibehörde 
angezeigt werde. Man erwartet von den Polizeibehörden den 
ſtrengſten Vollzug dieſer Anordnung. Regensburg, 11. Nov. 
I K. Regierung des Regenkreiſtz (Kammer des Innern). 


rnberger, Sekretair. 
Speyer, vom 26. Novbr. Der C Peta Landbote“ 


vom 22ften d. enthält die Nachricht, daß Privatbrieſe aus dem 
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Der freundlichfte Em⸗ 


Rheinkreiſe verfichern, Dr. Wirth habe feine frühern Gefin: 
nungen ganz geändert. Wir haben im Gegentheil vernommen, 
daß er noch immer ſtandhaft beharrt und ſich über Siebenpfeif⸗ 
ſers Entweichen ſehr bitter ausgeſprochen habe, da ihm dies als 
eine Feigheit erſcheine. 


Aus dem Beer um Heffen, vom 27. Nov. 
Man verſichert, daß die Stadt Alsfeld die Ueberreichung eines 
Ehrenbechers an Höpfner beſchloſſen hat, daß für Freiherrn 
von — Aehnliches angeregt, aber bis jetzt durch eine 
darüber eingeleitete Unterſuchung gehemmt wurde; daß den 
Abgeordneten E. E. Hoffmann und Helmrich bei ihrem 
Aufenthalte in Gießen eine Nachtmuſik gebracht wurde, u. ſ. w. 


Stuttgart, vom 27. Nov. Se K. Hoh. der Kronprinz 
von Preußen beſuchten geſtern Abend einen großen Ball bei 
Hofe, welchen Se. Maj. der König feinem erlauchten Gaſte 
zu Ehren gegeben hatte. 

Die bis jetzt noch in Haft gehaltenen Tübinger Studenten 


ſind nun vollends alle der Haft entlaſſen worden. 


Stuttgart, vom 29. Nov. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abg ordneten ward ein Bericht der Juſtiz⸗ 
Geſetzgebungs⸗Kommiſſion über die Motien des Abgeordneten 
Römer über die perfönliche Freiheit der Staatsbürger u. ſ. w. 

Berichterſtatter: Schott) für verleſen angeſehen und dem 
ruck übergeben. 


Dresden, vom 21. Novbr. Die Leiche des Advokaten 
Mooß dorf iſt, fo wie früher die Bartholdys, der ſich in 
demſelben Kerkerzimmer erhenkt hatte, auf dem Begräbniß⸗ 
platze der Feſtung Königſtein beerdigt worden. Die Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Advokaten Richter zu Chemnitz 
en des Abg. M. Richter, geweſenen Redakteurs der 

iene) wegen Abfaſſung der von der Gemeinde Langenleuba 
bei der Ständeverſammlung eingereichten Petition, auf Auf⸗ 
bebung tes Lehnweſens, in welche auch der Abg. Richter, 
welcher ſie als Beilage mit der Biene ausgegeben hatte, ver⸗ 
wickelt ißt, liegt jetzt vor der e zu Leipzig. Advo⸗ 
kat Richter iſt nach fünfmonatlichem Gefängniß gegen Hand⸗ 
gelöbniß freigelaſſen, bis nach Ausgang der 3 aber 
von der Praxis ſuspendirt worden. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt er, ſich nach Amerika überzufiedein. Mit Eintrei⸗ 
bung der von dem Abgeordneten Richter als Redakteur der 
Biene verwirkten Geldſtrafen und Strafauflagen — (weil er 
ſich fortwährend weigert, die Verfaſſer von vor mehren Jah⸗ 
ren in der Biene abgedruckten Artikeln zu nennen, welche er 
ſelbſt geſchrieben a angiebt) wird mit der größten 
Strenge verfahren. In der Kammer verhält er ſich ganz paf- 
ſiv, und beſchränkt ſich darauf, bloß in feiner Abſtimmung 
feine Meinung geltend zu machen. 


Die Verordnung, wonach das Chauſſeegeld auf die Preußi⸗ 
ſchen Sätze berabgeeht, und gegen 233 die geſetz⸗ 
eee 

im zwe e nſacher) a oht wird, 
iſt bereits im Geſetzblalt 2. ; 2 


Vom Main, vom 26. Nov. Nachgerade werden bie 
Ernennungen derjenigen Staatsmänner bekannt, welche die 
rd . Bundeöregierungen bei dem bevorſtehenden Deutſchen 

HR reſſe zu repräfentiren berufen find. Als Her: 
zoglich Naſſauiſchen WWigeordneten bezeichnet man den dirigi- 


renden Staatsminiſter Freiherrn von Marſchall. Auch 
das Großherzogthum Heſſen dürfte muthmaßlich durch ſeinen 
dirigirenden Staatsminfſter Frhrn. du Bos du Thil auf 
jenem Congreſſe vertreten werden, wofern nicht anders die 

chäfte des bevor ſtehenden Landtags denſelben abhalten möch⸗ 
ten, eine längere Abweſenheit zu machen. Für dieſen gel 
nennt man den Kanzler der Landes Univerfität und Hofge⸗ 
richts ⸗Präſidenten Frhrn. v. Arens, deſſen vieljährige Er⸗ 
fahrungen in Betreff des Univerſitäts weſens beſonders bei den 
Congre . über dieſen Gegen ſtand benützen zu kön⸗ 
nen, ein großer Staatsmann den Wunſch 20 erkennen gege⸗ 
ben haben ſoll. (Von Seite der Königl. Würtembergiſchen 


Regierung ſoll, wie man hört, der Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, Graf v. Beroldingen Exc., und Staats: 
rath v. Hartmann zu dem eee Miniſterial⸗ 
Congreſſe abgeſendet werden.) 


Von Seiten Englands und Frankreichs werden nun die 
Handelsverhältniſſe Deutſchlands ganz beſonders ins Auge 
gefaßt. England befürchtet, daß der nun bald ins Leben tre⸗ 
tende deutſche Zollverein ihm gegenüber die noch in gutem An⸗ 
denken lebenden Erſcheinungen des Continental⸗Syſtems er⸗ 


neuern werde, und es ſollen deshalb Verhandlungen eingelei⸗ 


tet ſeyn, dieſem vorzubeugen; auch Frankreich hat nun dieſen 
Gegenſtand gehörig gen rdigt, und fo iſt es moglich, daß 

reußen recht bald die fegensreichiten Früchte feiner ſchönen 

eſtrebungen ernte, und an die Stelle des Preußiſchen ein 
Europäiſches, auf Gegenſeitigkeit begründetes 
Handelsſyſtem trete. elche Ausſichten, wenn Eiſen⸗ 
bahnen und Kanäle, durch das Feſtland von Europa angelegt, 
überall Thätigkeit verbreiteten, und die Belebung des Handels 
auf alle Klaſſen der Bewohner ihren wohlthätigen Einfluß äu⸗ 
ßerte! Und dieſes kann bald bewirkt werden, wenn man das 
wahre Wohl der e beherzigt, und überall den Han⸗ 
del von feinen Feſſeln befreit. i 


Hamburg, vom 20. Nov. Die Abberufung des Fran⸗ 
öfifchen Geſandten, Marquis St. Simon, von Stockholm, 
bildet hier das Zagsgefpräd» Man erzählt ſich unter Anderm, 
der Marquis habe die Aeußerungen des Königs Karl Johann 
über die Bemühungen der Propaganda, die beſtehende Ord⸗ 
nung zu untergraben, nach Paris berichtet, weil es unver⸗ 
kenndar geweſen, daß ſie fur ihn, den Marquis, ein Vorwurf 
hätten ſeyn follen, der vermöge feines diplomatiſchen Charak⸗ 
die Frauzösſiſche Regierung zurückfalle. Die Bericht: 
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denn dieſe follen der N Regierun er 
ſeyn und ihr erklärt haben, daß man die gefährliche Tendenz 
der Propaganda, welche ihren Hauptſitz in Paris habe, nicht 
länger in der Fremde dulden, und gegen alle Individuen 
ſchonungslos 8 werde, die der böslichen Verbreitung 
der Doktrinen der Propaganda überführt würden; daß man 
keine Rückſicht mehr auf die Verlegenheiten, die etwa dem Ju⸗ 
liusthrone aus den getroffenen Verfügungen der Mächte im 
Innern ihrer Staaten erwachſen könnten, nehmen werde, und 
daß dieſe wünſchten, man möge es als einen Veweis von 
freundſchaftlicher Zuneigung anſehen, wenn ſie früher warn⸗ 
ten. 


Rußland. 
Odeſſa, vom 16. Nov. Es iſt ein Offizier vom Kaiſerl. 


Generalſtabe mit Beſehlen für die Admiralität eingetroffen, in 


Folge deren zu Sebaſtopol mehre Kriegsſchiffe von hohem Bord 
ausgerüſtet werden ſollen. Unſer Generalgouverneur ſteht im 
Begriff eine Inſpectionsreiſe zu machen und auch den Hafen 
von Sebaſtopol zu beſichtigen. Ueberhaupt bemerkt man un⸗ 
— hätigkeit in den See⸗Zeughäuſern am ſchwarzen 
Meere, was bei uns ohne wichtige Urſachen nie ſtattfindet, da 
unſere Regierung das Intereſſe ihrer Finanzen ſtets im Auge 
hat, weiche durch militairiſche Rüſtungen nicht verbeſſert wer⸗ 
den. Es heißt, der General Witt, zeither Gouverneur von 
Warſchau, werde ein Kommando bei der Südarmee erhalten. 
Aus Konſtantinopel ſind keine beunruhigenden Nachrichten 
eingegangen. Der Handel mit Konſtantinopel hat lebhaft zu 
werden begonnen, unſre Produkte Hause dafelbft gain Abſatz. 
Wir find mit einigen Marſeiller Häufern, die für die Pforte 
liefern wollten, in Konkurrenz gekommen, waren aber ſo 
glücklich, ihnen den Rang abzulaufen. Die Pforte bedarf viel 
Kriegs material, das fie von uns fo gut und wohlfeiler als aus 
Frankreich beziehen kann. Der legte Krieg mit Mehemed Ali 
ift uns ſehr zu ſtatten gekommen; die Türkiſche Regierung 
ſchenkt unſern Fabrikaten, wo es nur immer thunlich iſt, den 
Vorzug, und leiſtet 2 baare Zahlungen. Der Han⸗ 
dels ſtand wie die großen Güterbefiker 8 dadurch unge⸗ 
mein, und man kann es unſerer Regierung nicht genug ver⸗ 
danken, daß fie die Zeitumftände zu benutzen ſuchte, um den 
angehäuften Vorräthen von Natur: und Indu ee Erienanif 
fen einen Ausweg zu öffnen, den fie nun feit der Anweſenheit 
unſrer Truppen in Konſtantinopel Fa haben. Man 
hört, die Franzoſen und Engländer wären neidiſch auf den zwi⸗ 
ſchen unſrer Regierung und der Pforte abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tat; man dürfte aber davon in Petersburg wenig Notiz neh⸗ 
men, und die beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſe 

der Pforte aufrecht zu erhalten wiſſen. 


Frankreich. 


Ein Parifer Corteſpondent der Allgem. 3 tg. ſchreibt un⸗ 
term 22. Nov.: Sie werden ſich vielleicht wundern, daß ich in einem 
Augenblicke, wo die auswärtige Politik von fo hober Bedeutung 
iſt, und we man beſonders jeden Tag mit Ungeduld Nachrichten 
aus Spanien erwartet, meine Aufmerkſamk.it plöslich von diefern 
Gegenſlande abwende, um von unſern innern Verhältniffen und 
vom Umſichgreifen der republikaniſchen Partei zu ſprechen. Sie 
werden mir vielleicht vorwerfen, daß wenn dieſe Parthei fo bedeu⸗ 


* . 


tend geworden, ich ſchon früher ausführlich davon hätte Erwaͤh⸗ 
nung thun ſollen. Ich geſtehe gern, daß ich den Zuſtand nicht 
klar genug eingeſehen, und aus den oftmaligen Pauſen des Streits 
zwiſchen Regierung und Republikanern, zu voreilig auf ein Nach: 
laſſen des Zwieſpalts geſchloſſen hatte. Jetzt erleidet der Kampf 
keine Unterbrechung mehr; er wird taͤglich heftiger, und es iſt die 
Frage, wohin das führen wird. Im Julius 1830 war die re: 
publikaniſche Partei durchaus nicht ſtark; ſie haͤtte ſonſt die Herr⸗ 
ſchaft an ſich geriſſen; ſie hatte ſo wenig Selbſtvertrauen, daß ſich 
erklärte Republikaner, und zwar die bedeutendſten, an die koͤnigl. 
Regierung anſchloſſen, und die wenigen, die dem Könige ihre Mir: 
wirkung verweigerten, waren nur im Innern geheimer Veteine 
dekannt, unter der Maſſe der Bevölkerung und bei hoͤhern Klaſſen 
fo wenig, daß fie damals unmöglich hätten Einfluß üben konnen. 
Aber die Republikaner nahmen nachher an Stärke zu, beſonders 
ſeit der Abſetzung Lafayette's und dem erften Auftreten des Herrn 
Perier. Durch dieſe beiden Thatſachen und ihre natürlichen Fol⸗ 
gen kam es dahin, daß jetzt die Republikaner eine wirklich fehr zahl: 
reiche Partei bilden. Die Hälfte der franzoͤſiſchen Jugend beſteht 
aus Republikanern. Unter dem Heere oem fie t&alich mehr 
Gleichgeſinnte. Mehr als die Haͤlfte der Zeitungen in Frankreich 
geht offener oder verdeckter auf die Republik aus. Univerſitaͤts⸗ 
lehrer, wie Hr. Lerminier, entwickeln oͤffentlich republikaniſche 
Theorieen. Durch geheime Geſellſchaften, wie man ſie nennt, die 
aber am vollen Tageslicht arbeiten, und durch Flugſchriften, die 
man von Paris nach allen Staͤdten und bis in die kleinſten Weiler 
des Landes ſchickt, verbreitet ſich ihre Propaganda immer mehr. 
Eine Vetſoͤhnung iſt jetzt wohl undenkbar; fie wäre zwar vor dem 
5. Jun. moͤglich geweſen, weil die Erbitterung damals nicht fo 
groß war, oder auch nachher, weil die Beſiegten eher Bedingun⸗ 
gen angenommen hätten; unausfuͤhrbar indeſſen ift fie gegenwaͤr⸗ 
tig, denn die Regierung hat jetzt underänderliche Gedanken, und 
die Republik ebenfalls. Große Bedeutung legt man auf die er⸗ 
waͤhnte Partei, beſondets ſeit dem Augenblicke, daß ſie unter ſich 
einiger geworden iſt, und Viele fürchten ſich auch deshalb, weil 
reiche Leute, Bankiers, Advokaten, Notare u. dgl., wenigſtens in 
der Provinz, durch Subferiptionen für republikaniſche Blatter und 
durch Toaſts bei öffentlichen Banketten, fo wie überhaupt durch 
Schrift und Wort, eine den monarchiſchen Grundſaͤtzen ganz zus 
wider laufende Politik einſchlugen. Die Regierung ſiebt mit Er⸗ 
ſtaunen und nicht ohne Beſergniß den anwachſen den Strom der 
republikaniſchen Ideen und Beſtrebungen. Sie hatte ſich viel 
auf ihre Taktik eingebildet, daß ſie die Anhaͤnger des Juliuspro⸗ 
gramms und der ſogenannten republikaniſchen Inſtituttonen, in: 
dem fie dieſelben bald ganz uͤberſah, bald durch Angriff reizte, in 
die Reihen der eigentlichen Republikaner gedrängt hat; fie hat da: 
durch eben die Parte vergrößert, die ihr am meiſten gefaͤhrlich 
werden kann. Sie that es zwar, um des Beiſtandes der Natio⸗ 
nalgarde und der Jurp deſto ſichrer zu ſeyn. Aber die — ſpricht 
Republikaner frei, und man will wiſſen, die Partei verftärke ſich 
auch ſchon in der Pariſer Nationalgarde. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den iſt es wahrſchemlich, daß die Regierung bei der nächſten Si. 
gung der Deputirtenkammer hauptſaͤchlich Mittel ſuchen wird, 
ſich gegen die Republik zu ſichern. f 


rſelbe Correſpondent ſagt ferner: Der Streit zwiſchen 
der Regierung und den Republikanern wird ſehr heftig. Die 
Fee ift auf 1500 Exemplare des außerdem 3500 Käufer 
zahlenden Journal de 515. abonnirt, welches einen täglichen 
Kampf mit jener Partei beſteht. Dies Abonnement hilft wer 


4636 


nig, da fie das Blatt nur an ſolche Leute ſchickt, die auch ohne: 
dies nicht republikaniſch würden, da ſie abhängig von der Re⸗ 

terung find. Die Ausrufer bieten viele republifaniſche Flug⸗ 

lätter an, und ſchreien ſo laut vom frühen Morgen bis 11 Uhr 
Abends, daß ſie ihre heiſere Stimme wiederbekommen. Am 

hen ſtehen fie in der Straße Vivienne, und ſperren 
10 den Weg. Die Pflaſterer, welche dort auf Koſten der 
Regierung arbeiten, thun den ganzen Tag nichts, ſondern hö⸗ 
ren die republikaniſchen Bekanntmachungen an, und ſchelten 
auf das Miniſterium. N 


Paris, vom 25. Novbr. Bevor der Marſchall Jourdan 
ſtarb, hatte er wenigſtens die Freude, feine ältefte Tochter zu 
umarmen, die am Abend vor dem Tode ihres Vaters zu Pa⸗ 
ris angekommen war. So wie der Marſchall, der bisher ſich 
wenig! mit den Fortſchritten eines Uebels beſchäftigt hatte, 
dem er ſich mit ſeltener Standhaftigkeit unterwarf, ihre An⸗ 
kunft erfuhr, ließ er ſich einen Spiegel bringen, um zu ſehen, 
ob er ſich ſehr verändert habe. Als er ſeine Züge erblickte, 
die ſchon den Ausdruck des Todes trugen, rief er ſchmerzlich 
aus: „Wie weh wird es meiner Tochter thun, mich ſo zu ſe⸗ 
hen!“ — Wenige Stunden nach dem rührenden Wiederſehen 
mit dieſer geliebten Tochter entſchlief der Marſchall ſanft in 
den Armen des Todes, deſſen furchtbares Antlitz er auf ſo vie⸗ 
len Schlachtfeldern hinlänglich kennen gelernt hatte, um ihm 
jetzt mit Ruhe in die ſanfteren Züge zu blicken. 


Die 11 hat ein Namensverzeichniß aller Spani⸗ 
ſchen Flüchtlinge in Sranfıeich anfertigen laſſen. Der Engit: 
ſche Botſchafter hat ihr 1 e eines der in England ſich 
aufhaltenden Spanier überſandt. Es iſt, wie man fagt, be 
ſchloſſen worden, daß den Spaniern in England kein Paͤß nach 
Frankreich bewilligt werden ſoll (7). 


Das Echo de Rouen meldet Folgendes: „Die demagog. 
Geſellſchaften von Paris ſetzen ihre Miſſion fort: Ihre Com⸗ 
miſſaire durchziehen die Departemente, um überall Störung 
und Inſurrektion anzuregen und auf dieſe Weiſe durch Man⸗ 
gel an Arbeit das Elend des Volkes zu verurſachen. Iſt es 
nicht eine hölliſche Machination, den Arbeiter gegen ſich ſelbſt 
zu inſurgiren und zu verurſachen, daß er ſich ſelbſt ſeiner Un⸗ 
terhaltungsmittel beraubt, oder ihn der Strenge der Geſetze 
auszuſetzen! 


(Meſſ.) Es iſt ſchon mehrmals davon dle Rede geweſen, 
daß der Bey von Conſtantine ſich den Rang und Titel eines 
Dey von Algier anmoße. Die Forderung von ſeiner Seite, 
ſtützt ſich auf einen angeblichen Traktat zwiſchen Frankreich 
und England, dem die Pforte beigetreten ſeyn ſoll, und wo⸗ 
durch ihm dieſe Würde zugeſprochen und die Zeit, wo er in 
wirkliche Beſitznahme derſelben treten ſolle, auf den nächſten 
Frühling feſtgeſetzt wäre. Proviſoriſch bedient ſich Achmet, 
Bey von Conſtantine, ſeiner ganzen Macht wo man ihn an⸗ 
erkennen will: So hat er z. B. einen Marokkaner weggejagt, 
der ſich ſeinem eigenen Beiſpiel nach zum Bey von Titteri 
gemacht hatte; * — ren ihm den Sohn des Türken, wel⸗ 
cher zur Zeit der Regentſchaft dieſe Würde bekleidete. Da⸗ 
für * der neue Bey ihm ſeine Schweſter zur Ehe und 
gelobte ihm treue Anhänglichfeit. Doch als Achmet die neue 


Gemahlin holen laffen wollte, fand er Widerſtand bei den 
Beduinen von Medeah, indem dieſe religiöſe Bedenklichkeiten 
hatten, oder vorſchützten, weil Achmet ſchon vier geſetzliche 
Frauen beſaß, und der Prophet nicht mehr geſtattet. Da 
aber Achmet weder eine ſeiner andern Frauen verſtoßen wollte, 
welches ein gefeglicher Ausweg geweſen wäre, noch die neue 
Braut es ihrer Würde angemeſſen hielt, als Concudine in 
feinen Harem zu treten, ſo verweigerten die Araber den Agen- 
ten Achmets ven Durchzug, und dieſer entſchied ſich nun da⸗ 
für, Gewalt zu gebrauchen. Dies iſt die wahre Urſache ſeines 
Zuges nach Medeah. 


Paris, vom 26. November. Morgen am 2rfien Mit- 
tags wird das Begräbniß des Marſchalls Jourdan ſtatt finden. 
Der Gottesdienſt dabei wird in der Kirche der Invaliden ſtatt 


haben, und feine Leiche wie die feiner Vorgänger in den Ge: - 


wölben des Hotels beigeſetzt werden. 


Der Moniteur enthält einen uugeg der Berichte des 
General Uzer, Kommandant zu Bona. Es heißt darin: „Der 
General Uzer hat am 3. November eine Recognoscirung in der 
Richtung von Conſtantine unternommen. Er hat ſich mit 
700 Pferden und 4 Kanonen bis Sidi Amar bei Achoure (Ser⸗ 
viliana) zehn Lieux von Bona begeben. Dieſe Recognoscirung, 
welche unſre Truppen den Araberſtaͤmmen am Bub des Gebir⸗ 
ges gezeigt hat, hat neue Reichthümer in der trefflichen Pro⸗ 
vinz entdecken laſſen. Das Lan 15 von reichen Wleſen durch⸗ 
ſchnitten; Oliven⸗ und Myrthenhaine wechſeln mit einander 
ab, und angebautes Land bringt alle Arten Getreide in großer 
Menge hervor. Bis jetzt hat man in Afrika noch keinen ſo 
ſchönen fh der ge en. — Die Scheiks der Ouled⸗Bou⸗ 
a haben ſich beeifert ſich dem General Uzer als er zu Achure 
alt machte, vorzuſtellen, und ihm Erfriſchungen anzubieten. 
General dankte ihnen und forderte ſie auf mit ihm In früh: 
ſtücken. Auf dem Rückwege begle teten ihn die Scheiks eine 
roße Strecke weit. Auf dem r 
as mindeſte Hinderniß ee Diefer Zug hat das Ver: 
trauen der Araber zu uns neu geſtärkt. Dieſe ſchließen ſich 
ſchon jetzt ſehr an und zeigen große Neigung zu der Franzöſi⸗ 
Gon Regierung. Ihre Zelte bedecken die Ebene rings um 
ona, und die Leute ernten in aller Ruhe und bringen ihre 
Früchte wie ihr Getreide nach Bona zu Markt, wo ſie es gut 
bezahlt erhalten. Es ſcheint die Araber find froh, der unge: 
rechten Grauſamkeit des Bey von Conſtantine entrückt zu 5 
und bei uns Schutz und Gerechtigkeit zu finden. — Die Cul⸗ 
tur wird dadurch ungemein wachſen, zumal da Klima und Bo⸗ 
den der Erzeugung von Früchten und Getrelde, der Viehzucht, 
zumal der Zucht ſchöner Pferde, und vielen andern Unterneh⸗ 
mungen der Induſtrie außerordentlich günftig find. 


Aus Nantes ſind im Miniſterium des Innern Depeſchen 
mit der Nachricht ae Verf „daß mehre Perſonen von Aus: 
zeichnung . Verſchwörung verhaftet worden ſeyen, 
deren Verzweſgungen ſich bis in das Departement du Gard 
ausdehnen ſoll. 


Es herrſcht in Betreff des Staatshaushalts eine große 
Verwirrung der Anſichten in den sie der Finanzmänner. 
Die Einen wollen nur unumſchraͤnkte Handels ⸗, Produc⸗ 
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tiond = und Verbrauchs⸗Freiheit im Innern, die Andern wün⸗ 
ſchen faſt völlige Gleichheit des Auslandes mit dem Inlande; 
Be Andere — der — AR einigen ae 2 
ngang zu geſtatten. Nun ich noch politiſcher Par⸗ 
teigeift, yalet gar Provinzialwille hinein, fo daß es endlich 
ſchwer wird, einen Ausweg finden zu können. Hr. Thiers 
iſt ſeinem Poſten er ewachſen; er kann aber den Wirrwa 
nur durch einen . bannen. . * 


Paris, vom 27. November. Ein Brief aus Toulon vom 
23. November, den wir eben erhielten, meldet Folgendes: 
Man hat die gewiſſe Nachricht, daß in Afrika europäiſche In; 
triguen geſchmiedet und ausgeführt werden ſollen. Das chriſt⸗ 
liche Italien ſteht dem Muhamedanismus bei. Die Spur der 
Verſchwörung iſt bereits entdeckt; nur politiſche Rückſichten 
verhindern, die Betheiiigten ans Licht zu bringen. Indeſſen 
werden in Kurzem bedeutende Verſtärkungen nach Algier, 
Oran und Bugia abgehen. Unſer Seezeughaus wird ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſtark geleert und füllt die zur Abfahrt bereit liegenden 
Schiffe. — Die Fregatte Artemiſe hat einen geheimen Auf⸗ 
trag erhalten und wird eheſtens abſegeln. Das Gerücht gie b 
ihr eine Beſtimmung nach Spanien. N 


Straßburg, vom 25. Nov. Ein Reiſender, der vor el⸗ 
nigen Tagen Weißenburg verließ, verſichert uns, daß der ſei⸗ 
ner Haft entſprungene Dr. Siebenpfeiffer dort auf das gaſt' 
freundlichſte aufgenommen worden ſey. Nähere Freunde Sie⸗ 
benpfeiffers wollen bereits wiſſen, daß derſelbe ſich nach Bel⸗ 
gien begeben habe. — Wieder find einige Deutſche Flüchtlinge 
hier, unter andern Dr. Scharpf und Herr Richter, ein Ver⸗ 
wandter des berühmten Schriftſtellers Jean Paul. Unſere 
Polizei ſcheint dieſen Fremdlingen eine ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkelt zu widmen, und jeden ihrer Schritte zu bewachen; 
ſie verhalten ſich übrigens höchſt ruhig und behutſam. 


Großbritannien. 


London, vom 26. November. Ueber das Reſultat der 
jetzt beendigten Zonhovener Konferenzen erhalten wir in der 
Times ee nähere Details: Eine officielle Mittheilung des 
General Dibbets, Kommandanten von Maeſtricht an den 
Major Menfo, einen der Holländifchen Kommiſſärs, datirt 
Maeſtricht vom 10. November, fängt mit den Worten an: 
„Da Alles, was die Schiffahrt auf der Schelde bei Maeſtricht 
betrifft, jetzt als erledigt angeſehen werden kann, fo theile ich 
Ihnen darüber folgende Nachweiſung mit.“ Es folgen nun 
6 verſchiedene Punkte: Die Entrichtung des Tonnengeldes hat 
vom 1. November aufgehört; Böte können alle halbe Stunde 
(nicht wie früher bloß alle Stunde) den Strom auf: und ab: 
wärts fahren; in jedem Boot ſich 10 Perſonen dio 


keine Militairs) befinden; die übri unkte beziehen 
die Einrichtung de Bureau, die Eehebung der Angabe u.fw, 


— 


— Die am 18ten zu Zonhoven 8 Uebereinkunft 
zwiſchen dem Be ichen General Hurel auf der einen und dem 
Herzog von Sachſen Weimar und General Dibbets auf der 
andern Seite, nennt als Kommiſſärs von Belgiſcher Seite 
Oberſt Willmar und Oberſt⸗Lieutenant Trumper, von Hol⸗ 
ländiſcher Major Gagern und Major Menſo, und enthält 10 
Artikel. Der erſte beſtimmt den Weg, den die Holländiſchen 
Truppen von und nach Maeſtricht madchen haben; der 
2. und 3. Artikel enthalten Beſtimmungen über die Verpro⸗ 
viantirung und Unterbringung der Truppen auf dem Wege 
durch das Belgiſche Gebiet; der 4. beſchraͤnkt die Zahl der 
Truppen, die innerhalb 24 Stunden hin und h rgeführt werden 
dürfen, auf 900 Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie; 
der 5. ſichert den Effekten der Militairs und ihrer Familien 
Zollfreiheit zu; der 6., 7. und 8. beziehen ſich auf die Unter⸗ 
bringung der Kranken, die Bezahlung der Fuhren und der⸗ 
Mi en; dem 9. Artikel gemäß ſoll jeder der contrahirenden 
litär⸗Beamteten, wenn er aus höheren Rückſichten (raison 
majeure) ſich veranlaßt ſehen ſollte, von den Beſtimmungen 
der Konvention abzuweichen, vierzehn Tage vorher die Gegen⸗ 
—— mit Angabe der Gründe davon in Kenntniß ſetzen; der 
bte Artikel endlich beſtimmt die Dauer der Wirkſamkeit des 
Vertrages von dem Tage der Ratifikation bis zu dem Tage, 
an welchem die Konvention vom 21. Mai 1833 ihre Kraft ver⸗ 
liert. Der Vertrag wurde ſchon am 18ten vom General Hurel 
unterzeichnet; den beiden Holländiſchen Generalen aber ließ 
man noch 8 Tage Zeit, ihre Ratifikationen beizubringen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 27. November. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der 2ten Kammer der General⸗Staaten wurde 
der ae f wegen Aushebung der ue für das 
nächſte Jahr, deffen Beſtimmungen mit denen für das lau⸗ 
fende Jahr gleichlauten, vorgelegt und an die Sektionen ver⸗ 
theilt. — Die Zeitungen enthalten nun auch die Deliberatio⸗ 
nen der verſchiedenen Kammerſektionen über die Geſetz Ent⸗ 
würfe zur Beſteuerung des Torfs und anderer Brennmate⸗ 
rialien. Die Meinungen waren ziemlich getheilt: Einige 
glaubten, die Umſt ande A die 0 An⸗ 
dere hielten dafür, daß man durch Einſchrankungen im Staats⸗ 
haushalt auch ohne neue Laſten fertig werden könne. 


Griechenland. 

Patras, 28. Okt. Die Nachrichten aus dem innern Lapde 
lauten jetzt befriedigender als feit langer Zeit. Die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs hat weſentlich beigetragen, die Aufwallung zu beſchwichtigen 
und die Spannung zu Iöfen. Zugleich zeigte fie ihm uberall die 
Anhaͤnglichkeit des Volkes an feine Perſon, und gab ihm überall 
ein lebendiges Bid von — wahren Gesinnung und den Bedurf⸗ 
niſſen des Landes. Die Verhaftungen der Waffenhaͤuptlinge, durch 
welche der Peloponnes noch das letzte Jahr ſo viel gelitten hatte, 
waren bekannt, und auf vielfache Art druckte ſich der Wunſch, for 

x in Adreſſen aus, daß Sr. Majeſtaͤt Regierung die Schuldigen 
feſthalten und für immer unſchaͤdlich wachen möchte. Daneben 
aber erfuhr der König zug’eich beſtimmt das Verlangen der Ein⸗ 
wohner aller Klaſſen nach einer Ver faſſung, und die Gründe 
deſſelben. Der beſte Wille weder der Regenten noch des Monar⸗ 
chen kann die Menſchen, die man zur Regierung und Admimiſtra⸗ 
tion berufen muß, beſſer machen, als ſie find. Sie werden theile 
weiſe den Schatz und den Unterthan plündern, fie werden plagen 
und bebrücten, und die Zukunft des Landes und des Thrones bloß ⸗ 
ſtellen, wenn fie nicht durch die feſte Form des Öffentlichen Rechts 
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gebindert werden, die dem Volke zugleich ſeine Sicherheit und dem 
Könige die Gewißheit gibt, daß nach ſeinem Willen reyirıt wied. 
Dieß find hieſigen Landes keine Theorien oder Spekulationen, wo⸗ 
für #8 vielleicht bei Ihnen von Vielen angeſehen wird; wohl darf 
man in Deutſchland hierüber gleichgültig fein, wo man durch alte 
Inſtitutionen, durch Sitten, Gerichte, Privilegien gegen die Will⸗ 
kühr geſchuͤtzt iſt, welches auch die Formen der hoͤchſten Macht 


ſepen. Ber uns find das Erwägungen und Anſichten, die jeder 


Tag und fein Bedurfneß lehrt; es iſt unſer tägliches Brod, das 
erſte Bedücfniß, zu deſſen Befriedigung wir gefämpft und gelitten 
haben. Niemals waren die Bedrückungen im Innein bei der 
Zehenterhedung ärger als dieſes Jahr, weil man hoffte, fie vor ei⸗ 
ner Regierung von fremder Zunge leichter verbergen zu koͤnnen, 
und die neue Einrichtung von Mautokordatos, welche bei der 
Zehentverpachtung ein Minimum aufſtellte, und wo es in den 
Eparchie en nicht erreicht wurde, Zehenteinnehmer ein ſetzte, um die 
Abgaben für den Staat gegen Empfang des zehnten Theils für 
ihre Mühe zu erheben, hat ſich als hoͤchſt verderblich erwieſen, 
weil fie für den Zehntpflichtigen fat ohne Schutz gegen willkuͤhr⸗ 
liche Abſchaͤtzung war. Bald waren die Zehenteinehmer untereinans 
der einverſtanden, und die Mißbraͤuche ärger und ſchreiender als 
ſelbſt unter den Türken. Zu ſpaͤt für das Land, aber immer noch 
früh genug für die Regentſchaft, drangen die lauten Beſchwerden 
ganzer Eparchieen zu ihr durch, und fie ſendete zuerſt nach Meſ⸗ 
. eine Kommiſſion, aus Mit, liedern der Fumanzbehoͤrde 
elbſt gebildet, zur Unterſuchung. Dieſe kam nach Nauplia zu⸗ 
ruͤck, mit der Erklarung, daß außer kleinen Sachen und Unbillig⸗ 
keiten, die mehr von der Neuheit des Verfahrens, als von böfer 
Abſicht herrührten, nichts der Ruͤge werth fen gefunden worden, 
zugleich aber erhielt die Regentſchaft wieder die beſtimmteſte An⸗ 
zeige, daß ihre Kommiſſarien von den Zehentpächtern, um ihre 
Unbilden zu bedecken, eine ſehr große Geldſumme erhalten und 
unter fie vertheilt hätten. Aehnſiches ſteht auch in der Admini⸗ 
ſtration und von Seite der Gerichte zu gewaͤrtigen. Mit ſolchen 
Organen und bei ſolchen Sitten regiere —— das Land, ohne 
ihm die nötigen Garantieen feiner Rechte zu geben, und er wird 
48, welches auch feine Abſichten find, bald mit den byzantiniſch⸗ 
türk.ſchen Graͤueln des Betrugs, des Lugs und ſelrſt der Grau⸗ 
ſamkeit heimgeſucht ſedn. Uebrigens ſcheint die Enthuͤllung dieſes 
Unfugs, zu dem hinzukommend, was bei Gelegenheit der entdeck⸗ 
ten Verſchwoͤrung an den Tag gefoͤrde t worden iſt, das unfähige, 
träge und disparate Miniſterium vollends erfchüttert zu baben, und 
mit jedem Tage fleht man einem gaͤnzlichen Wechſel deſſelben ent⸗ 
gegen. (Daß dieſer Wechſel bereits eingetreten iſt, haben wir 
nach einem Briefe aus Nauplia vom 30. Okt. ſchon vor mehre⸗ 
ren Tagen gemeldet.) Der Fmanzmimiſter Maurokordatos 
wird nicht als verwickelt und kompromittirt angeſehn, und ſchlech 
ter reg für unfähig gehalten; aber wie alle Parteichefs in Grir: 
chenland hat er eine Schaar unzuverläffiger und ſchlechter Leut⸗ 
um und hinter ſich, und man beſchuldigt ihn, gegen dieſe ſchwͤͤ⸗ 
cher und vertrauender zu ſein als ſich gebührt. In Tinos, wo 
durch die Zehenteinehmer Verwirrungen entſtanden, hat die Abs 
theilung baperiſcher Truppen, welche mit Artillerie und einem 
Standrechte dort ankam, unter den Einwohnern nichts zu bekaͤm⸗ 
pfen und zu richten gefunden, und damit geendiat, die Zehentein⸗ 
nehmer ſelbſt beim Kopfe zu nehmen und vor Gericht zus ſtellen. 
Darauf wird es wohl auch in mehrern Eparchinen des Peloponne⸗ 
ſes hinausgehen. 


a Italien. 
Bologna, vom 17. November. In keinem Theile Ober⸗ 
Itallens findet ſich noch fo viel pofitifcher Zundſtoff vor, als 


in den päpftlichen Staaten. Trotz der Beſetzung mit vermehr⸗ 
tem paͤpſtlichen Militair, mit Schweizern n 
wird die Unzufriedenheit laut und frei genug geäußert. Dar⸗ 
aus erklärt f die Fortdauer der Beſetzung, darum iſt noch 
keine Rede davon, daß die fremden Truppen das Land räumen 
würden. Mit den Schweizern, die auf drei Jahre angewor⸗ 
ben ſind, und worunter ſich ſehr viele Deutſche, namentlich 
Würtemberger, Baiern, befinden, vertragen ſich die päpſtli⸗ 
chen Unterth enen ſehr wohl. 

In Toscana herrſcht der beſte Geiſt, von oben herab, wie 
von unten hinauf; der Großherzog iſt allgemein geliebt. 


Sch wel z. 


Zürich, dom 26. Novbr. Der eidgenöffifche Vorort hat 
den Herrn Bezrkegerſchts⸗ Praſdenten Gonzenbach, in 
St. Gallen, der ſtets 8 ſich geſtaltenden Handels⸗ 
Verhältniſſe wegen, nach Karlsruhe abgeordnet. Ein Glück, 
daß man den materiellen Intereſſen nun auch wieder ihr Recht 
angedeihen laͤßt. Noch vor wenigen Monaten hemmten die 
Bravaden von einem balben Dutzend Rathsherren in Schwyz 
Alles aufmerkſame Eintreten in ſolche Segenſtaͤnde. 

Die Königin Maria Chriſtina von Spanien hat nun auch 
ihren grandes y buenos amigos, der Eidgenoſſenſchaft, durch 
die Dazwiſchenkunſt der beiderſeitigen Geſandtſchaften in Pas 
ris den Tod Ferdinands und die für Iſabella übernommene 
Regentſchaft angezeigt. 

Nach Zeitungsberichten hätte die Regierung von Bern an 
die Polen die Aufforderung ergehen laſſen, dinnen 14 Tagen 
den Kanton zu räumen. 


Zürich, vom 27. Nos. Bei der Verſammlung des Kan⸗ 
tonalvereins fanden ſich gegen 1000 Bürger ein, welche in der 
Kirche verhendelten. Außer einigen Petitionen an den großen 
Rath, e betr., wurde beſchloſſen, ſich 
binſichtlich der Bundes⸗Angelegenheiten für Aufſtellung eines 
Verfaſſungsrathes und eine nationalere Bundes verfaſſüng zu 
erklären, vorerſt das Volk darüber zu belehren, und im geeig⸗ 
neten Momente ſich anzuſchließen, um in der Schweiz gleich⸗ 
zeitig drei oder mehre große — le abzuhalten, 
— e in obigem Sinne an die großen Räthe petitioniren 
würden. 


Miszellen, 


Am 26. November Abends erlag der Königl. Ober und 
Geheime Regierungs⸗Rath, Karl Heinrich Günther Roitzſch, 
feit dem 22. Mai 1832 Dirigent der Abtheilung des Innern 
im Regierungs⸗Kollegium zu Minden, in einem Alter von 
59 Jahren, einer ſchmerzvollen Unterleib, Krankheit. Er 
. war der Sohn des Hannöverſchen Superintendenten Roitzſch 
zu Ilfeld, wo er das Gymnaſium beſuchte und nachher ſeine 
Studien in Göttingen vollendete. Im Jahr 1797 trat er bei 
der Königl. Regierung zu Baireuth in den Preuß. Staatsdienſt, 
wurde daſelbſt 1799 als Referendarius und 1800 als Juſtiz⸗ 

ommiſſair angeſtellt. Im Jahr 1802 ward er zum Ober⸗ 
Amts⸗Aſſeſſor in Brieg und einige Jahre fpäter zum r. 
rungs⸗Rath dafelbft befördert, bis ihn das Vertrauen Sr. 
Maſeſtät als Kammer⸗Gerichts⸗Rath 1811 nach Berlin berief. 
Im Jahr 1816 wurde er zum Gehefmen⸗Reglerungs⸗Rath er: 
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nannt und zur Königl. Regierung nach Köln, kurz darauf aber 
zur Königl. Regierung nach Liegnitz verſetzt, wo er in langjäh⸗ 
riger Berufstreue wirkte und ſich 1820 mit der Tochter des 
Kommiſſions⸗Raths Neumann aus Schweidnitz vermaͤhlte. 
Sein mwohlthätiger eg Sinn hat ſich ein unver: 
gaͤngliches Denkmal geſtiftet; die leidende Menſchheit verdankt 


ihm nämlich die Errichtung der Schleſiſchen Irren⸗- und 


Kranken ⸗Anſtalt zu Plagwitzz das regſame Gefühl 
unſeres Roitzſch wurde durch die unvollkommene Unter⸗ 
bringung der Irren in dem Zuchthauſe zu Jauer verletzt und 
das Vertrauen zu dem Wohlthätigkeitſinne der Schleſier ließ 
ihn alle Schwierigkeiten beſiegen, die ſich der Gründung einer 
neuen, umfaſſenden Anftalt entgegenſtellten. Mit sftofm 
Fleiße ſammelte er das Scherflein der Wittwen und die Spende 
der Reichen, kleine Fonds aus Verkäufen alter Akten, jede, 
auch die geringſte Spende ward nicht verſchmäht, und nach 
dem unermüdeten Streben mehrerer Jahre (feine Privat⸗Kor⸗ 
N en einige Folio⸗Bände) ſah ſich Roltzſch mit 
dem günſtigſten Erfolge durch eine Sammlung von mehr als 
11,000 Rtlr. und durch die wohltbätige Beihülfe des Monar⸗ 
chen in den Stand geſetzt, das Gräflſch von Noſtizſche Vor⸗ 
werk Plagwitz anzukaufen, und dort eine neue Irren⸗ und 
Kranken⸗Anſtalt zu gründen, welche biernächſt als Provinzial⸗ 
Anſtalt der Leitung ihres preiswürdigen Stifters anvertraut 
ward. Ein fhmeicheihaftes, fein ganzes Verdienſt anerken⸗ 
nendes Dankſagungs⸗ Schreiben der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Stände, welches ihm der Königl. rg arſchall, Graf 
zu Stollberg, in Beziehung auf ſeine Wirkſamkeit für jene 
nalſt de Anſtalt unlängſt nach Minden zufertigte, verſüßte, 
nebſt dem Bewußtſein makelloſer Rechtſchaffenheit und treu⸗ 
erfüllter Berufspflicht, ſeine letzten ſchweren Augenblicke. 
Noch kaum vor wenigen Tagen die Feder des Staatsdienſtes 
niederlegend, eben von einer Departements: Bereifung zurückge⸗ 
kehrt. wurde er ein Opfer eines organiſchen Uebels von Stei⸗ 
nen in der Gallenblaſe, welches Krampf und tödtliche Lähmung 
ur Folge hatte, und den Edlen aus den Armen einer trefflichen 

attin, die feinen frühen Verluſt mit zwei unmündigen Kin 
dern beweint, — aus dem Kreiſe des ihn liedenden und — 2 
Pe Regierungs: Kollegiums ; einem höheren Se 
zugeführt. 


Weimar, vom 29. Nov. Geſtern Morgens gegen 11 
Uhr wurde hier der Verbrecher Eſchner, aus der Stadt Sulza 
öffentlich mit dem Strange hingerichtet. Er war vor zwel 
Jahren in das Haus einer allein wohnenden hochbejahrten 
Handelsfrau daſelbſt bei Nacht eingebrochen, und hatte, in 
Verbindung mit vier andern, derſelben 4000 Thaler geſtohlen. 
Als zwei der Diebe in die Schlafſtube der — eingedrungen 
waren, fanden ſie dieſelbe vor ihrem Bette ſitzen, und Eſchner 
ſchlug ihr ein Tuch feſt um den Hals, angeblich um fie vom 
Schreien abzuhalten. Am andern Morgen fand man die Fran, 
welche ein Vermögen von 30,000 Thalern — todt in 
ihrem Bette; jedoch konnte die Töͤdtung nicht erwieſen werden. 
Der nach Eſchner am meiften graoirte Genoſſe iſt vor kurzem 
im Gefängniſſe geſtorben, die drei Weite find 1. che 20. 
und 10 jähriger Juchthausftra‘e verurtheilt worden. Eſchner. 
ein ſtarker Mann von ungefähr 36 Jahren, welcher am 
Tage vor der Hinrichtung erklärt hatte, daß er ſich de 
mit allen Kräften widerſetzen wuͤrde, hatte während der Nacht 
ſeinen Be geäitbert, und unterwarf ſich der Strafe geduldig 
und reuig. 
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Ein armer Teufel in den Ardennen, der lange nicht fo 
viel hatte erſchwingen können, um ſein elendes Haus ein we⸗ 
nig herzuſtellen, war endlich im Jahre 1833 fo glücklich ge⸗ 
weſen. Als er, mit dem Bau faſt fertig, ſich nür noch mit 
einem Maurer beſchaftigt, Schutt auszuräumen, fehlägt die⸗ 
ſer mit einer Hacke gegen einen alten Verſchlag, der noch 
weggeräumt werden ſoll. Da fallen plötzlich eine Menge 
Goldſtücken heraus. Man kann ſich das 1 
der beiden Landleute denken. Gierig fallen ſie über den Schatz 
Ben und der Maurer als der ſchnellſte, erbeutet am meiſten. 

ie Leute im Dorfe laufen auf die Kunde zuſammen, und 
ihr Rechtsgefühl entſcheidet, daß dem Maurer der Schatz nicht 
komme. Sein Haus wird mit Wachen umſtellt bis er den 
Bun herausgiebt. Die aufgefundene Summe beträgt an 
erth 850 Fr. in Goldſtücken, die unter 


einrich dem Aten 
em faſt 200 Jahre außer Gebrauch find. Nimmt 
man aber auch an, daß die Summe nur 150 Jahre gelegen 
habe, fo würde fie doch, hätte fie fo lange 5 pet. Zinſen ge⸗ 
tragen, jetzt zu der Höhe von 800,000 Franken angewach⸗ 
ſen ſeyn. Man ſieht alſo, daß beim Vergraben des Geldes 
wenig Vortheil iſt. 


Die Klagenfurther Zeitung vom 24ften d. M. meldet aus 
Klagenfurt: In der Nacht vom 19. auf den 20. November 
Morgens, einige Minuten nach 1 Uhr, veripürten wir zwei 
heftige Erdbebenſtöße, welche durch eine ſchwingende Bewe⸗ 
Niere von Süd⸗Oſt gegen Nord⸗Weſt verbunden waren. Das 

eſem Naturereignſß vorangegangene donnerähnliche Getöſe, 
das Klirren der Gläſer in den Schränken, das . fehlngen 
der Vögel in den Käfigen, ſchreckte Viele aus dem Schlafe. — 
In einem Umkreiſe von mehren Stunden ward dies Beben der 
Erde mehr oder minder wahrgenommen, beſonders von jenen, 
deren Gebäude näher dem Werderſee und überhaupt den Flüſ⸗ 
fen und Kanälen liegen. — Aus Ferlach wird uns hierüber 
vom 20ſten d. Folgendes berichtet: „Heute, fünf Minuten 
nach 2 Uhr früh (ob von Varlirung der Uhren dies Abweichen 
der oben angegebenen Zeit herkömmt, oder ob es ein fpäterer 
Erdſtoß war, iſt unbekannt) ward hier ein ziemlich ſtarker 
Erdſtoß, deſſen Richtung von Süd⸗Süd⸗Oſt gegen Nord⸗Nord⸗ 
Weſt ging, und dem ein, einem ſtarken Windſtoße ähnliches 
Getöſe vorausging, verſpürt. Die Fenſter und Gläfer klirr⸗ 
ten, die Betten ſchwankten, die Hunde fingen an zu bellen und 
der Nachtwächter konnte ſich kaum auf den Beinen erhalten. — 
In Weidiſch und Zell war dieſer Erdſtoß fo ſtark, daß die Da. 

r dergeſtalt gerüttelt wurden, als ob fie einſtuͤrzen wollten.“ 

r ſehen ferneren Berichten entgegen. 


St. Peters bu 18, vom 24. Nov. Durch einen Kaiſerl. 
Ukas vom 20ſten d. M. wird das Lyceum von Volhynien von 
Kremenescz nach Kief verlegt und dieſcs Inſtitut zu einer 
Univerfität für die Provinzen von Kief, Podolien und Vol. 
7 erweitert, Die Univerſität wird den 
irs tragen, fürs erſie z 
und der Rechte, fpäter aber auch die der Medicin erhalten. — 
Auf Vorſchlag des Miniſters des Unterrichts wird an der hieſi⸗ 
gen Univerfität ein Lehrſtuhl für die Sanskrit ⸗ Sprache errich⸗ 
tet werden. Herr Lentz, der darin ſchon große Kenntniſſe 
beſitzt ), iſt dazu beſtimmt, nachdem er von England zurüd: 
— ä 


) Er bat eine Ausgabe des Sanskrit-Drama Urv ſia, vom Ber: 
faſſer der Sakon ala, beſorgt. - 


Erſtaunen 


Namen St. Wla⸗ 
wel Fakultäten 11 die ver Philoſophie 


ehrt ſeyn wird, wo er auf Koften der Reglerung 2 Jahre 
ken fol, um fich in jener Sprache noch mehr x vervoll⸗ 
ommnen. 


Engliſche Blätter behaupten, der Sultan geſtatte keinem 
ſeiner Beamteten, die Gemächer, in denen ſein Schatz aufbe⸗ 
= 1 Bye mit Kleidern zu betreten, die mit Taſchen verſe⸗ 

en ſind. 


Offenbach a. M 


ffenk „vom 29. Novbr. Hier befindet ſich 
jetzt ein Hühneraugen Operateur, Namens Johann Dor⸗ 
nauer, mit feiner Fran und Sohn, aus Tyrol, deſſen ein⸗ 
fache Heilart alle bisherige weit übertrifft. — Dleſelben be⸗ 
ſitzen ein Pflaſter, welches binnen einigen Tagen die Hühner: 
augen aus der Wurzel aus zieht und heilt, ohne daß Jemand 
den geringſten Schmerz dabei empfindet. Hunderte haben ſie 
in kürzer Zeit hier, wozu nur 2 bis. 3 Pflaſter nöthig find, und 
wovon jedes Stüc nur 6 Kr. koſtet, von dieſem Leiden gänzlich 
befreit, daher dieſe Leute Jedermann, der mit dem Uebel ge⸗ 
plagt iſt, ſehr zu empfehlen ſind. 


Am 24. Nove nber Abends fort au Frankfurt a. M. Frau 
Eliſe Bürger, die Wittwe des Dichters Gottfried Auguſt 
Bürger, von welchem ſie im Febr. 1792 geſchieden ward, der 
ihr am 8. Juni 1794 in jene Welt vorangegangen iſt. Sie er⸗ 
reichte (geb. 17. Nov. 1769) ein Alter von 64 Jahren. Lange 
vom Glück vernachläſſigt, konnte ſie es in der letzten Stunde 
preiſen, denn im Tode nur fand ſie Rettung von all der herben 
Mühſal, die das mittelloſe vereinſamte Alter der Frauen drückt. 
Ein hartes Loos war ihr gefallen: ſie hatte zerſtörend in die 
Laufbahn eines von der deutſchen Nation zwar im Leben ver⸗ 
nachläſſigten, aber im Tode geliebten Dichters eingegriffen, 
und wenn fein Schatten ihr verzieh, fo weiß man ja, wie die 
Menſchen — bekanntlich fo engelrein, daß fie nie Bedenken 
tragen dürfen, den erſten Stein aufzuheben! — ſo nachſichtig 
nicht find, vielmehr nur Sühne fordern, und es ganz in ber 
Ordnung finden, wenn ſie bis zum Abſchluß der Hauptrech⸗ 
nung, bis an des Grabes Rand, fortgeſetzt wird. 


Es verdient allgemeiner bekannt zu werden, daß man im 
Weimariſchen die Axt, welche Francis Davies erfunden (und 
die bereits in der n königl. ſchen Marine ſeit etwa 
wei Jahren eingeführt iſt), mit dem beſten Erfolge angewen⸗ 
det bat. Im Vergleiche mit der gewöhnlichen keilförmig con: 
firwirten Axt erfpart man ein Drittel an Zeit» und Kraftauf: 
wand. Die Arbeiter gewöhnen ſich leicht und gern an den 
Gebrauch des neuen Werkzeuges, wovon man nun in Wel⸗ 
49 it Größe und Schwere nach verſchiedene Abſtufungen 
anferfigt- 


Mit zwei Beliagen. 


s 


Erſte Belage zu 


Nr. 288 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 7. December 1838. 


i ieee 2 
Man faͤngt jetzt in Frankreich an, die Blätter der Runkel⸗ 
rüben, die in jenen Gegenden, in welchen die Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabrikation in ausgedehntem Grade betrieben wird, im 
erbſte in fo großen Maſſen gewonnen worden, daß fie nicht 
ſogleich als Viehfutter benützt werden können, und deshalb 
bisher zum Theil zu Grunde gehen mußten, für Winterfutter 
aufzubewahren. Man tritt natürlich dieſe Blätter wie weißen 
Kohl oder Kraut mit Kochſalz in Tannen ein, und bewahrt 
dieſe wie die Sauerkraut⸗Fäſſer auf. Das Hornvieh iſt aͤu⸗ 
ßerſt gierig nach dieſem Futter, und giebt dabei viel Milch von 
vortrefflicher Qualität. Mit der in den Fäſſern zurück⸗ 
bleibenden Salzlacke kann man auch anderes Futter bon mit⸗ 
fegt. ger Qualität ſo verbeſſern, daß das Vieh es ſehr gerne 
rißt. f - 


In Frankreich geht die Regierung jetzt erſt damit um, die 
in andern Ländern längſt beſtehenden Wegweiſer auf den Land⸗ 
ſtraßen allgemein einzuführen. l i 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 7. December, zum erſtenmale. Wer trägt 
die Schuld? Luſtſpiel in 1 Akt von Friederike Kricke⸗ 
berg. Hierauf auf Verlangen: Nichts und Etwas. 
Gedicht von Caftelli, vorgetragen von Herrn Nolte. 
Zum Beſchluß: Paris in Pommern, oder: Die 
ſeltſame Teſtaments⸗Klauſel. Vaudeville⸗Poſſe in 1 

Sonntag, den Bien December: Des AB 
onntag, den Sten ember: es Adlers Horſt. 
Romantifch komiſche Oper in 3 Aufzügen 5 
von Holtei.- Muſik von Franz Gläſer. Die Decora: 

tion neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. 


Der Ruſſiſche Feuerkönig. - = 
Berliner Blätter berichten über dieſen Wundermann Fol: 


endes: 0 
, „Den Namen „der Ruſſiſche Feuerkönig“ führt ein Herr 
Schwarzen be 05 ein geborner Ruſſe, und zwar mit größe⸗ 

als Di ſich „Herkules“ nennen. 


rem Rechte, ejenigen, die 
Was Herr Schwarzenberg thut, ſcheint ein Wunder zu ſeyn, 
und würde noch vor wenig . gewiß für Hexerei 
oder Teufelswerk erklärt worden ſeyn. Und doch iſt Alles ganz 
natürlich, und nur das Mittel, welches Herr Schwarzenberg 
anwendet, um die Gewalt des Feuers zu dämpfen oder ganz 
unwirkſam zu machen, iſt das einzige Geheimnisvolle bei der 
anzen Sache. Herr Schwarzenberg macht z. B. einen Tha⸗ 
er glühend heiß und nimmt ihn dann in den Mund. Ferner 
läßt er Blei ſchmelzen, nimm davon mehre Löffel voll in den 
Mund und läßt es darin erkalten; — beißt mit den Zähnen 
weißglühendes Eiſenblech durch; — ſtreichelt ſich mit einer 
Ne old die nackten Waden, Arme, Wangen, und 
riſirt ſich zuletzt damit das Haar; — tritt mit nackten Füßen 

eſchmolzenes Blei zu einer Platte, und führt auf weißglühen⸗ 


dem Eiſen, gleichfalls mit nackten Füßen, einen Solotanz aus; 


— tilnkt mehre Löffel voll ſiedendes Oel; — wäſcht ſich in 
ſiedendem Oel die nackten Arme und das Geſicht; — ſpringt 
in das brennende Feuerbecken, und ißt nachher mit heller Flamme 
brennend Pech oder welche brennbare Maſſe es ſonſt ſeyn mag. 
— Das werden Tauſende für eine Fabel halten; tauſend An⸗ 
dere aber werden es dem Beherrſcher des Feuers bezeugen, daß 
er alles Aufgeführte, und noch mehr, gethan, daß fie ſich mit 
ihren eigenen Augen davon überzeugt haben. — Die öffentliche 
Bekanntmachung des Geheimniſſes, in deſſen Beſitz Herr 
Schwarzenberg iſt, und die Anwendung feines Schutzmittels 
in Feuersgefahren, kann und muß für die Welt und⸗ die ganze 
Menſchheit von großem Nutzen ſeyn; doch iſt es Hrn. Schwar⸗ 
zenberg auch nicht zu verargen, wenn er ſein Geheimniß, wel⸗ 
90 ion jetzt ernährt, nicht ohne hinreichende Entſchädigung 
nthüllt.“ - 

Dem Vernehmen nach wird dieſer Wundermann nächſtens 
auf hieſigem Theater Proben ſeiner Underbrennlichkeit ablegen. 
— — — — — t½. —uvt„—t: — 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbe : Vereins: 
Montag den 9. December, Abends 7 Uhr, Sandſtr. Nr. 6. 


Conzert- Anzeige. 

Unterzeichneter giebt sich die Ehre, ergebenst an- 
zuzeigen, dass die von ihm am vorigen Sonntag an- 
gekündigte musikalisch- deklamatörische Mittags-Un- 
terhaltung im Hotel de Pologne ohnfehlbar in der 
Art, wie der Zettel es anzeigt, am Sonntag den Sten 
Dezember 1833 stattfindet und alle Vorkehrungen ge- 
troffen sind, dass durchaus keine Störung eintreten 
wird. — .Billets zu 10 Sgr. sind in Kunst- und 
Musikhandlungen der Herren Cranz und Leuckart, 
so wie an der Kasse zu 15 Sgr. zu haben. — Einlass 

11 Uhr, Anfang halb 12 Uhr. 1 8 f 
Alle verehrten Kunstfreunde, so wie die resp. In- 
haber der bereits gelösten Billets, ladet ergebenst ein: 

i C. Wacker, 
Schauspieler des deutschen Theaters 
zu Triest. Me? 


3 Neue Schriften, 
für beigeſetzte Preiſe zu bekommen bei Graß, Barth 
g und Komp. in Breslau. ; 
Anleitung zur Behandlung des Weinſtocks nach Kecht. Ein 
2 Ei Verbreitung des Weinbau's auf dem Lande. 
geheft. — 


. Sgr. 
Büchner, A., Neueſte Entdeckungen über Be Giger 
oder den e Gerbſtoff. gr. 8. 1 Kthlr. 
Deutſchlands Befreiung im Jahre 1813. geh. 15 Sgr. 
Europa's Staaten im Jahre 1833. io. 5 Sgr. 
Facilides, Der Preußiſche Bürger und Stadtverordnete. 
Ein Handbuch 5 junge Maͤnner, die in den 9 
treten. 8. geh. 3 r. 
Franklins alte Gorbbriefe. 8. geh. f 5 Sgr. 
Findeklee, Weltgeſchichte für den höheren weiblichen Schul⸗ 
und Privat⸗ Unterricht. Ir Theil. 8. 5 Sgr. 
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örſchelmann, A., Handbuch der Geographie. 118. eh. 
Herſche 3 Se en 


Horſt, Siona. Ein Beitrag zur Apologetik des Chriſten⸗ 
2 thums. Für gebildete Leſer aller Confeſſionen. 2 Theile, 
gr. 8. geh. N 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Horn, Diagonalen- u. Hypothenuſen⸗Tabelle für alle Recht⸗ 
ecke und rechtwinkliche Dreiecke, deren Seiten und Cathe⸗ 
ten 1 bis 40 Einheiten enthalten. Patentformat. 7 / Sgr. 
Heinze, T., Die Preußiſche Geſindeordnung nebſt den dazu 
1.8 e e und ſpätern e Ste 

ufl. 8. geh. 1 r. 
Koch, Denkwärdigkeiten aus dem Leben der Herzogin o⸗ 
rothea Sybille bon Liegnitz und Brieg und ihrer Leib⸗ und 
Hebamme Margaretha Fuſt. 
Müller, Grundriß der Lehr⸗A 
rika. 8. 205 d Er 
Peſchel, C. W., Die letzten ſiehen Bürger Goldbergs im 
J. 1553. Dramatiſches Bild in 3 Akten. 8. geh. 16 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 
\ er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. | € 
Wichtiges Werk für Juriſten. 


Es iſt ſo eben vollſtändig erſchienen und durch alle Buchs 
handlungen zu haben: 5 
- Der preußiſche 


8. geh. 15 Sgr. 
ſtalten in Europa * 


Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell⸗ 


N Prozeß, - 
nach der Verordnung vom 1ſten Juni 1833 praktiſch 
erlaͤutert und in Beiſpielen dargeſtellt 

du 


* 
8 Auguſt Wentzel, N 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath und Director des Königl. 
I Land⸗Gerichts zu Breslau. 

ö . 8. 1833. IV und 498 Seiten. Preis 2 Rtlr. 
Obiges Werk, welches einem ſchon gefühlten Bedürfniß 
entgegenkommt, wird den Anforderungen des juriſtiſchen Pu⸗ 
blitums gewiß entſprechen. Der Herr Verfaſſer, welcher die 
Praxis unter ſer e Verhältniſſen kennen gelernt, 
hat keinesweges bloße Erörterungen zu der Verordnung vom 
1. Juni 1833 geben wollen, vielmehr reiht er dieſelbe in die bis⸗ 


herige materielle und Prozeß⸗Geſetzgebung ein, und nimmt, 


wo e iſt, um einen aufgeſtellten Satz zu beweiſen, 
kheoretiſche Erörterungen auf. Und indem er in der 
F Mandats⸗Prozeß, 
in der N 18865 a 
ten Abtheilung: den ſummariſchen und 
Bagatell⸗Prozeß mr 
giebt, läßt er in der 
Zten Abtheilung: die 
ſpiele 5 
folgen, von denen die erſteren zu den bei den Akten blelbenden 
Verfügungen, ſo wie zu den K 


Formulare und Bei⸗ 


einſchriften gebraucht werden 


konnen, und die letzteren das ganze Prozeß⸗Verfahren lebendig 
eilnahme, welche das früher ausgegebene 


veranſchaulichen. 
Die allgemeine 
Iſte Heft erhalten, wird nun nach Erſcheinen des Ganzen, ſich 
gewiß noch ſteigern. * 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Neueſtes Werk des Herrn Profeſſor Nöffelt, | 
Lehrbuch der beutfhen Literatur 
das 185 Geſchlecht, 


eſonder 


für höhere Toͤchterſchulen, 
Bon - 


4 Bänd „ e bei 8 
nde. gr. 8. 1833. Breslaſu, im Verlage bei Joſe 
Max und Komp. Preis 4 Rtlr. 10 Gr. ff 
Der 1fte Band unter dem beſonderen Titel: 


Lehrbuch zur Kentniß der verſchiedenen Gat⸗ 
tungen der Poeſie und Proſa 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchter⸗ 
5 chulen. Preis 22 Gr. 
Der 2te, Ste und ate Band unter dem beſondern Titel: 


Geſchichte der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere 
Töchterſchulen. 


Ir Theil: von der fruͤheſten Zeit bis auf Gothe. 
Ar Theil: von Goͤthe bis auf die neueſte Zeit. 


Zr Theil: die umſtaͤndlichere Geſchichte der Literatur 


und die Lebensbeſchreibungen der Dichter und Pro⸗ 
faiften enthaltend. 5 
Preis eines jedes Theiles: 1 Rilr. 4 Gr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten 
des poetiſchen und proſaiſchen Ausdrucks auseinander zu ſez⸗ 
zen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das her⸗ 


anwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Lite⸗ 


ratur und mit den berühmteſten Schriftſtellern, deren Kennt⸗ 
niß ihnen noͤthig iſt, bekannt zu machen. Ueber die Mützlich⸗ 
keit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt 
ſeyn, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe 
eines ſolchen Werkes dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſ⸗ 
ſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern 
auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. 
Es wird daher genanntes Werk nicht nur allen Verhterfhulen 
zu empfehlen ſeyn, ſondern auch allen gebildeten Mädchen und 
Frauen überhaupt, weil es ganz dazu geeignet iſt, die Kennt⸗ 
niß unſerer National⸗Literatur, und ſomit die Bildung des 
Geiſtes und Herzens zu fördern. Aus dieſem Grunde wird 
E daffelbe auch zu einem eben jo nützlichen als angenehmen 
Weihnachts⸗Geſchenke vorzüglich eignen. 


— 7 


öchterſchule, als 


Fuͤr Toͤchter gebildeter Familie. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau i erſchienen und zu haben: 2 


Lehrbuch der, Weltgeſchichte 


* 
Toͤchterſchulen und zum Privat⸗ unterricht 
heranwachſender Maͤdchen, 


von 
Friedrich Noͤſſelt. 
Vierte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupfern. 
3 Bände gr. 8. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 

Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches bereits in 
einer vierten, verbeſſerten und vermehrten Auflage erſchie⸗ 
nen iſt, zeichnet ſich durch gute Auswahl deſſen, was aus 
dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, ſo wie durch 
die Darſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten. vortheil⸗ 
haft aus. Zu angenehmen Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken dürfte es ganz beſonders geeignet ſeyn, da es eben 
fo fehr wahre Bildung befördert, als zur angenehmen Un⸗ 
terhaltung dient. ER 
Novellen von Posgaru, Tieck und Steffens, 

im Verlage der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

f 8 in Breslau 
erſchienen und durch a a e 
ſch 5 8 n 5 
Novellen von Posgaru. 2te verbeſſerte Auflage. 
Mit 3 Stahlſtichen. 3 Bändchen. 1ſtes, Ates 
Baͤndchen: Die Liebesgeſchichten. 2 Thl. 3tes 
Baͤndchen: Germanos. 8. 1833. Geheftet. 
N 2 Rtlr. 18 Gr. 
Der Alte vom Berge. Die Geſellſchaft 
auf dem Lande. Zwei Novellen von Ludwig 
Tieck. 8. 1 Rtlr. 12 Gr. 
Pietro von Abano od. Petrus Apone. Eine 
Zaubergeſchichte von Ludwig Tieck. 8. Kart. 
14 Gr. 
Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cy⸗ 
klus von Novellen von Henrich Steffens. 
2te verb. Auflage. 5 Bändchen. gr. 12. Geheft. 
3 Rtlr. 12 Gr. 
Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novellen 
von Henrich Steffens. 6 Baͤndchen. 8. 
5 5 Rtlr. 20 Gr. 
Malkolm. Eine norwegiſche Novelle von Henrich 
Steffens. 2 Bde. 8. 4 Rtlr. 
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Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗ 


Ecke) zu haben: > 
Th. Merk 
der Hausthier⸗Arzt als Hausfreund 


i 
allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, des Rind⸗ 
viehes, der Schafe, Schweine, Ziegen und 

Hunde. Der 
Mit einer kurzen Anleitung zur 
Zucht und Wartung der Hausthiere. 
Ein nuͤtzliches Handbuch fuͤr Landwirthe. 
Gr. 8. 1833. 1 Thlr. 10 Sgr. gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. 
„Der berühmte Veterinär⸗Arzt, Herr Merk, durch mehre 
mit ungemeinem Beifall aufgenommene Schriften aufs vor⸗ 
theilhafteſte bekannt, hat dürch obiges Werk, die Frucht 
nu eibiglähriger Erfahrung, den Oekonomen und Vieh⸗Be⸗ 
ſitzern überhaupt ein Buch geliefert, das durchaus nichts mehr 
zu wünſchen übrig läßt, da er die wichtige Lehre von den Urſa⸗ 
chen, der Erkennkniß, der Heilung und Verhütung der Krank⸗ 
heiten der Thiere fo umfaſſend, fo lichtvoll und fo praktiſch 
dargeſtellt hat, daß ſein Werk für alle Zeiten einen bleibenden 
Werth behaupten wird. Die Königl. Baieriſche Regierun 
hat es, ſeiner vorzüglichen Brauchbarkeit wegen, Semi 
zur Anſchaffung empfohlen. 


sur Damen. 5 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kr 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: a 

Arbeitsbuch für Damen; 
im Etui 1 Thlr. 

Es enthält: 6 gothiſche und engliſche Alphabete, 7 herr⸗ 
liche Blumenkanten zum Perlenſtricken ic., 12 Deviſen ꝛc. ., 
zu gleichem Zweck, Schleierpalme, Manſchetten⸗ und Kra⸗ 
gen⸗Muſter, Schnupftuchzipfel und viele Kanten zum Sto⸗ 


pfen in Spitzengrund (Blondiren), welche überdies in richti⸗ 


ger Größe gleich auf grünes Papier gezeichnet find. 10 Be⸗ 
den und Kanten, zum Ausführen in Bronce zu Beuteln ic. ıc., 
6 ſehr nette Streu⸗Muſter, 10 leicht ausführbare, recht 
ſchöne Hohlnäthe, alle Arten von Kronen und gothiſchen 
Buchſtaben darunter, 18 Cs Deſſeins zum en 
zeichnen und zum Sticken in Linon, 4 völlig neue Pra 
Strumpf Rändchen iu deutlicher Beſchreibung, und über⸗ 
dies die gründlichſten Anweiſungen, mehre Arten Handſchube 
zu waſchen, allerhand Flecken auszumachen, mehre warme 
und kalte Getränke zu bereiten, nebſt andern Haushalkungs⸗ 
vortheilen, und endlich eine Anleitung zur Chenille Weiß,, 
Schmelz⸗, Moos⸗ und Hetruskiſchen trick und Stickerei; 
go wie zur weiblichen Schönheitspflege. e 
.. PK —ͤ̃;̃̃ —— — — — 
An alle Journalzirkel, Leſegeſellſchaften, Leihbiblio⸗ 
theken und Leſer von Zeitſchriften. 


Wir zeigen an, daß folgende in unferm Verlag erſcheinende 


geitfehriften regelmäßig foͤrtgeſetzt, und er. * durch alle 


uchhandlungen, Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
En inyeimarkt- Ede), Zeitungs⸗Expeditionen und Pot 
Aemter zu beziehen ſeyn werden: ars 


Leipziger Allgemeine Moden- Zeitung. 


2 
ine Zeitſchrift für die gebildete Welt, herausgegeben von 
Egge. . Bergk. 3öſter Jahrgang. Der En für den 
Jahrgang von 104 gedruckten hohen Quartbogen, mit 64 
bis 104 Kupfern und Extrakupfern in Quart, oder circa 
500 bis 800 Abbildungen der neueflen Pariſer, Londoner 
und Wiener Moden, ift 6 Thaler; mit 116 bis 136 Kupfern, 
die erwähnten Mode⸗Figuren und als Doppelkupfer: Por⸗ 
traits, Abbildungen von Meubles, Fenſtergardinen, Gar⸗ 
tenverzierungen, Equipagen ꝛc. enthaltend. 8 Thlr. 
Hierzu kommen noch etwa nöthig werdende Beilagen, 
Extrablätter, Holzſchnitte aller Art, welche letztere nöthigen 
Falls bis auf 200 gebracht werden, und wofür im nächſten 
Jahre keine Art von Preiserhöhung eintritt. Unter den Dop⸗ 
pelkupfern werden Darſtellungen der Hauptgötter der Grie⸗ 
chiſchen Mythologie von Prof. Ender und dem beliebten Ku⸗ 
pferſtecher Stöber zu Wien, in einem hinreißend ſchoͤnen Style 
ausgeführt, befindlich ſeyn. 
(Volksſchrift.) N 
Das Heller⸗ Magazin. 
62 wöchentliche Lieferungen mit 200 bis 300 Abbildungen 
zu 8 Groſchen vierteljähriger Voraus bezahlung. 
8 Stereotyp⸗ Ausgabe. 
Der Abſatz betrug nach den erſten 4 Wochen ſeines Er⸗ 
ſcheinens, Anfangs November, bereits 8 
ee ‚12,000 Exemplare 
und er wächft mit jedem Poſttage. 
(Welt und Zeit.) 
Blaͤtter aus der Gegenwart. 
ster Jahrgang. 64 Bogen in Quart mit vielen Abbüdungen. 


Preis 3 Thlr 
Dieſelben enthalten auch Dumont d'Urvilles 
Reiſe um die Welt, 
mit 500 Abbildungen. 
. Dieſe Reife wird auch einzeln publlcirt. 


Bibliographie von Deutſchland. 
or Jahrg. gr. 8. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 


Haus wirthſchaft. 
Preis für den Band 2 Thlr. 

Erſcheint alle 10 Tage. 1 
Allgemeine Homoͤopathiſche Zeitung. 
Preis eines Bandes 2 Thaler. Erſcheint wöchentlich. 
Magazin der neueſten Erfindungen, Emdek⸗ 
kungen und Verbeſſerungen. 
Heftweiſe zu 8 Gr. 


wuͤnſchen. 


f dergleichen Büchern finden wird. 
Univerſal-Blatt für die geſammte Land⸗ und 


f 8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber geb. 1 Thlr. 22%, Sgr. 


Kritiſche Blätter 
für Forſt⸗ und Jaadwiſſenſchaft. 
Von Dr. und Profeſſor Pfeil. Jährlich 2 Hefte. 
Baumgaͤrtners Buchhandlung und Induſtrie⸗ 
i Comptoir zu Leipzig. 
Breslau bei G. P. Aderholz. 
So eben erſchienen und ſind in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), 


A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, 
zu haben: 


Der Bilder ⸗ Saal. 
Ein Geſchenk fuͤr gute und fromme Kinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, von fuͤnf bis acht Jahren, die durch Lehre und 
Beiſpiel immer beſſer, kluger und froͤmmer zu werden 
Oder: Geiſt und Herz belebende gemuͤth⸗ 
liche Erzaͤhlungen 1 zarteſte Jugendalter. 
on 


Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 22%, Sgr. 


Der kleine Luſtgarten, 


oder: belehrende und erheiternde Erzählungen für die 


liebe Jugend beiderlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jahren. 
Amalia Schoppe, geb. Weiſe, 


8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 22%, Sgr. 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang. 
Der Bilderſaal und der kleine Luſtgarten ſind un⸗ 


ſtreitig zwei der hübſcheſten Bilderbücher, in denen Kupfer und 


halt unter dem geſchmackvolleſten Aeußern ſich vereinen, El⸗ 
tern und Erziehern Geſchenke darzubieten, die, ungeachtet ihres 
billigen Preſſes, ihren lieben Kindern und Zöglingen gewiß die 
rößte Freude machen werden. Wie die darin enthaltenen Ge: 
baue für deren Werth ſchon der Nane der rühmlichſt be⸗ 
annten Verfaſſerin bürgt, ganz in dem Tone geſchrieben ſind, 
wie er Kinder, jüngere ſowohl, als ſchon etwas altere, vorzüg⸗ 
lich anſpricht, fo find auch die bildlichen Darſtellungen in Bes 


6 — auf den Inhalt ſehr ſinnſg gewählt, und dabei ſo mei⸗ 


xhaft gearbeitet und herrlich Eolorirt, als man es felten bei 
r. 


Deutſcher Fabelſchatz, 


geſammelt aus vaterländifchen Dichtern und für die 


f Jugend zur Uebung im Leſen und Declamiren 


herausgegeben von 5 


M. W. Gottſchalk. 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang. 
Zu den nützlichſten und angenehmſten Geſchenken, welche 
Aeltern ihren Kindern 8 108 können, gehört unfireitig ein 
gutes Buch, und wird ein ſolches der eben fo ſchauluſtigen als 
wißbegierigen Jugend um fo willkommener ſeyn, wenn es, wie 
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das hier angezeigte, bei belehrender und angenehmer Unterhal⸗ 
tung, zugleich durch bildliche Darſtellungen dem Auge einen 


ſchönen Genuß gewährt. Beiden Anforderungen entſpricht voll⸗ 


kommen der deutſche Fabelſchatz, indem nicht bloß der 
See die darin enthaltenen 281 Fabeln mit eben ſo piel 

orgfalt und Umſicht gewählt, als zweckmäßig geordnet hat, 
ſondern auch die zahlreichen Kupfer eben fo ſchön gearbeitet als 
fauber illuminirt ſind. Da nun auch das Aeußere des Buchs 
überaus gefällig iſt, fo kann Ref. dafjelbe mit vollem Recht als 
ein ganz vorzüglich paſſendes Geſchenk für Kinder empfehlen, 


und es i u erwarten, daß es nicht allein bei dieſen, ſondern 


ſelbſt bei Eiwachſenen die günſtigſte Aufnahme 4 5 wird. 


et; 


Empfehlungswerthe Weihnachtsſchriften 
ö : für. die Jugend; 5 
vorräthig in Breslau und Krotoſchin bei 
F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52, 
ſowie in allen andern Buchhandlungen daſelbſt, und ander⸗ 
wärts, in Löwenberg bei E ſcheich u. Comp., in Neiſſe 
bei ennigs zu haben: j . 
Vater Freudenreichs moraliſch⸗geſellige 
Unterhaltungen mit feinen Kindern. 
Ein lehrreiches und angenehmes Geſchichtenbuch fuͤr 
die Jugend beiderlei Geſchlechts, von S. Schieß⸗ 
ler. Mit 12 illum. Abbild. 1 Thlr. 4 Gr. 
od. 1 Thlr. 5 Sgr. 7 
Moraliſche Lebensbilder, oder Gallerie 
kleiner Jugendgemaͤlde 
aus Vater Freudenreichs Familienleben. Ein lehr⸗ 
reiches und unterhaltendes Leſebuch zur Bildung 
des Geiſtes, Veredlung des Herzens, und zur Be⸗ 
gruͤndung eines zufriednen und glücklichen Lebens, 
"für die Jugend beiderlei Geſchlechts, von S. 
Schießler. Mit 24 illum. Abbild. 1 Thlr. 
8 Gr. od. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der Herr Verſaſſer, als geachteter Schriftfteller allgemein 
bekannt, übergiebt der Jugend in dieſen beiden Bite erbüchern 
ein höchſt angenehmes Geſchenk in einer ſehr reichhaltigen 
Sammlung von belehrenden und unterhaltenden Erzählungen, 
die derſelbe, als ſelbſt Familienvater, dem kindlichen Gemüthe 
und Herzen ganz angeeignet hat, und die der Jugend als 
Muſter zur eifrigen Nachahmung dienen werden; die vielen 


ſehr ſauber gearbeiteten und illuminirten Abbildungen erhöhen 


noch das Intereſſe derſelben. 


Der kleine Weltumſegler, 
oder Theodor's Abenteuer und ſeltſame Schickſale auf 


ſeiner Reiſe durch die Welt. Ein Buch zur Unter⸗ 


haltung und Belehrung in der Laͤnder- und Voͤlker⸗ 
kunde, fuͤr die Jugend, von H. Oswald. 2 Bde. 


ſind wiederum verſchiedene, zu 


mit 12 illum. Kupfern. 2 Thlr. 6 Gr. oder 

2 Thlr. 8 Sgr. f 
Reiſebeſchreibungen, wenn ſie zugleich geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung der Schickſale, der Freuden und Leiden der Reiſenden 
enthalten, feſſeln vorzüglich die Jugendwelt, welche an merk⸗ 
würdigen Schickſalen Anderer gewöhnlich den lebhafteſten An⸗ 


theil nimmt. Die lernbegierige Jugend wird in dieſem Werke 


eben ſo viel Belehrung und Unterhaltung, und dann die beſte 
Gelegenheit finden, ihre Erd: und Menſchenkunde auf die an: 
genehmſte Weiſe zu beweiſen. 4 
Willmar, A., Abend⸗Unterhaltungen 
: frühere Jugend, 
in 60 Erzählungen, für Verſtand und Herz und zur 
Bildung fuͤr das Leben. Mit 6 illum. Bildern, 
12. geb. 14 Gr. oder 18 Sgr. 
Deſſen, neue Jugendbilder, 
in unterhaltenden und belehrenden Erzaͤhlungen. Ein 
Geſchenk zur Belehrung fuͤr die Jugend. Mit 
6 illum. Bild. 12. geb. 14 Gr. od. 18 Sgr. 


fuͤr die 


wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤ tige koͤnnen 
jederzeit der Leihbibliothek, dem Journal- und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 
der neueſten Bücher und Modejournale, fo wie dem 
Muſikalien⸗Leih-Inſtitute beitreten; auch find hundert 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. 
— —ü——i„b-—ͥẽ— — — 5od'̃ nn 


Opern - Kranz, 

Heft. 15, 
enthaltend die Oper: „Marie“ von Herold, 
wird des morgenden Sonntags wegen, heut den 7, De- 
cember ausgegeben, Auch sind wieder einige Exem- 
plare für noch hinzutretende Subscribenten zu haben, 
denen bei Verpflichtung der Abnahme eines Jahrganges 
bestehend aus 24 Opern, die bereits erschienenen 15 

nachgeliefert werden. . ; 
Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung, 
(Ohlauer-Stralse.)' 


In ial-, Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
In unſerer Material⸗, Ku ae e e 
ich eignende Gegenſtände, zum en Verkauf gegeben 
— — namentlich: Hr ſchön genäbter 1 etwas 
über 4 ſchleſ. Ellen groß, ein ſehr hübſcher geſtickter ichtſchirm, 
eine Parthie ſchöner Kupferſtiche und mehre andere Sachen. 
5 a Anfrage⸗ und ß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
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Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Behoͤrden. 


Hierdurch beehren wir uns bekannt zu machen, daß bei uns ſämmtliche Formulare zu den nach der Verordnun 
3 9 


vom 1. Juni 1833 im Mandats, ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß⸗Verfahren vorkommenden eigenthümlichen Ver⸗ 


laben den 5 entworfen von dem Herrn Landgerichts-Direktor Wentzel hierſelbſt, ſauber gedruckt, ſtets vorräthig zu 
en ſind. 
Dieſe Formulare find fo eingerichtet, daß immer zu dem Formular für die bei den Akten bleibende Verfügung 
die nöthigen Formulare zu Reinſchriften gehören, wie nachſtehende Ueberſicht es näher ergiebt. — Wir bitten die 
reſp. Gerichte, die uns mit Aufträgen beehren wollen, uns ihre gewogentlichen Beſtellungen mit genauer Bezugnahme auf 
jene Ueberſicht zugehen zu laſſen, um denſelben vollſtändig und ſchnell entſprechen zu können. 

N nn be rf i 


1) Mandat nach 8 2 der Verordnung. 8 8 Vorladung und Benachrichtigung nach § A. 
2) Vorladung der Partheien und Zeugen nach 83. 89) Vorladung und Benachrichtigung nach § 43. 
3) Vorladung nach $ 810. 9) Vorladung na 61. 
3 Vorladung nach J 11. g 10) Vorladung nach § 68. BT 

5) Vorladung nach J 18, 19 oder 39. 11) Formulare zur Inſinuation⸗Berichtigung nach § 10 
6) Vorladung nach § 34. er Inſtruktion vom 24. Juli 1833. 


Zu jedem Formular gehört: 
a) ein Akten⸗Exemplar auf einem ganzen Bogen. 
p) zu Nr. 1 ein, zu Nr. 2 bis 10 aber zwei Formulare zu Reinſchriften auf ganzen Bogen. 
Durch dieſe Einrichtung iſt es möglich gemacht, den Formularen Vollſtändigkeit zu geben, und die zu Rein⸗ 
ſchriften beſtimmten Formulare doch ſo einzurichten, daß nichts geſtrichen zu werden braucht. 
Ein Buch zu Akten⸗Exemplaren, auf gutem Concept⸗Papier, koſtet 7½ Sgr. 
3 Ein Buch zu Reinſchriften auf gutem Canzlei⸗Papier 10 Sgr. g 
Dieſe Preiſe finden jedoch nur auf die Abnahme einzelner Bücher Anwendung, bei größeren Beſtellungen auf 


ein oder das andere Formular tritt eine verhältnißmäßige Preißermäßigung ein. 
i f Die Stadt⸗ und Univerſitaͤts⸗ Buchdruckerei von 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Wichtige Anzeige für Musikfreunde. 
Das deutsche National - Werk 
Original- Bibliothek für Pianoforte- Spieler, 
: verbunden mit einem 
musikalischen Conversationslexicon, 5 5 

macht in der musikalischen Welt allgemeine Sensation; sie ehrt nicht nur die Verleger, 
Componisten, nein, der ganzen deutschen Nation wird das schöne grolsartige Unternehmen 
eine Zierde, ein würdiges Denkmal seyn. Es ist sogar unter den Musikfreunden und Leh- 
rern ein Ehren- und Pflichtpunkt geworden, für die fernere Verbreitung eines solchen Na- 
tional-Werks möglichst zu sorgen, sich eines Steins zurAnlage desselben bewulst zu seyn, um 
zugleich damit verbundene wohlthätige Zwecke erreicht zu sehen, Der wohlfeile Preis, ge- 
diegene Inhalt der Bibliothek in schöner Ausstattung, vereint, müssen jeden Musikliebhaber 
für sich gewinnen. — Sammler erhalten auf fünf Exemplare eins frei. 

es Ausführliche Anzeigen, die das Weitere berichten, werden unentgeltlich ausge- 
geben und liegt das erste Heft zur beliebigen Einsicht bereit, bei a 


F. E. C. Leuckart 
Buch-, Musikalien und Kunsthandlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52). 
aa, Yo 8. Dezember 1833 werde ich auf vieles Ver⸗ Schnelle Reifegelegenheit nach Berlin iſt bei Meinike, 
langen eine Redoute geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade. Kränzelmarkt⸗ und uhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


reslau, den 5. December 1833. 8 Ammen Fönnen ſich melden; auch werden Geburtsftühle 
Molke, Gaſtwirth. verkauft. Hebamme Hausmann, Karls: Straße Nr. 27. 


| 
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ͤtzliche iel für { : enk. 
Nuß, % 5 5 0 e ey Erna Sal 1 


Die M 


. enagerie der Saͤugethiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnuͤgen 
Mit vielen Abbildungen. 


fuͤr die Jugend. 


Preis ſchwarz 20 Sgr. — auf Pappe gezogen 25 Sgr. 
illuminirt 1 Rthlr. 15 Sgr. — auf Pappe gezogen 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Eltern und Erzieher find nicht ſelten in Verlegenheit, die Freiſtunden der Jugend durch angenehme und nuͤtzliche Bes 
ſchaͤftigungen auszufüllen, indem die Unzahl von Kinderſpielen theils keinen Stoff zur Belehrung darbieten, theils aber ſo bald 


ſie den Reiz der 


Neuheit verloren haben, ſogleich von dem jugendlichen Unbeſtand, als unſchmackhaft bei Seite geworfen werden. 


„Englaͤnder und Franzoſen haben es daher ſchon verſucht wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde in Spiele einzukleiden und der 


Zweck die \ f 
ihnen gelieferten Spiele noch viel zu wuͤnſchen übrig läßt. 


ugend dadurch zu feffeln und dauernd zu unterhalten, iſt damit auch theilweis erreicht, obſchon die Form der von 


Durch die vom Publikum ſo aͤußerſt günſtig aufgenommene Bearbeitung der ebenfalls in obigem Verlage erſchienenen 
Aten Auflage des hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Frage⸗ und Antwort» Spiels aufgemuntert, liefert der Here 
ausgeber deſſelben nun das oben angezeigte zweite Spiel, von demſelben Geſichtspunkte aus bearbeitet, welches womoͤglich der 


Jugend noch mehr Reiz gewähren wird; indem daſſelbe von einer Menge ſchoͤner Abbildungen begleitet iſt, 


die nach den beſten 


Originalen aus koſtſpieligen naturhiſtociſchen Werken, von tüchtigen Zeichnen auf Stein ausgeführt find, 
Eltern, Lehrer und Erzieher duͤrfen demnach mit allem Rechte auf dieſes Spiel aufmerkſam gemacht und ihnen daſſelbe 
zur Anſchaffung dringend empfohlen werden, um den Kindern eine ſo nuͤtzliche als angenehme Beſchaͤftigung in Nebenſtunden 


zu gange. 


In der Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth und 
Co mp. in Breslau find nachſtehende neue Werke vorrätbig: 
Baur, Dr., Der Gegenſatz des Katholicismus und Prote⸗ 
ö aͤntismus, nach den Prinzipien und Hauptdogmen der 

iden Lehrbegriffe. gr. 8. geh. 1 Rtlr. 22½ Sgr. 
Reyſcher, Dr. A. L., Sammlung älterer würtembergiſcher 
Statutar⸗Rechte. gr. 8. 2Rtlr. 15 Sgr. 
Klee, Dr. H., Auslegung des Briefes an die Hebräer. 85 
Lebrün, C., Vor⸗ und Nachſpiele für die Bühne. er 
K. 


Dreißig neue Charaden und Räthfel. 32. geh. 4 Sgr. 
Heinze, T., Kurze Dae zur e Anlegung 
und Verwaltung einer eg ratur, insbefondere für 
landräthliche Aemter, Magifiräte und Dorfgemeinen. 
Ba en u Regiſtr. Plänen. 8. geh. 10 Sgr. 
Droyſen, J. G., Geſchichte Alexanders des Großen von 
Macedonien⸗ 1ſte Abtheilung. 8. geh. complett. 
Cons a 5 2 er 

Herzog, E., Confequenzen eines alten Pfarrers. Eine 
8 Nate proſaſſher Rhapſodieen aus dem Gebiete der 
Religions: Philoſophie. gr. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Petzold, A,, Leitfaden für den Unterricht in der demonſtra⸗ 
tiven Arithmetik in Gymnaſien. Zte Auflage. gr. 8. 


15 Sgr. 


Kerndörffer, Dr., Neuer Allgemeiner Briefſteller 7 ra 
r. 


bürgerliche Leben. 8. geh. 
Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Aus der Praxis 
5 einer erfahrenen Hausfrau. 8. gebd. 22½ Sgr. 
insberg, L., Geſchichtliche Darſtellung der merkwürdig⸗ 
ſten Ereigniffe ne enthums- Stadt Neiſſe. 8. 10 
: 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Fürſtenthal, J. A. 2., Der Schiedsmann in den Königl. 
Preuß. Staaten. Oder er und Formularbuch über 
die Verfaſſung und Verwaltung der in Preußen, Schleſien 


und Brandenburg eingeführten Schieds⸗Aemter. 8. geh. 

0 war * 1 1 Rtlr, 10 Sgr. 

Ebendaſelbſt findet man folgende zu Weihnacht⸗ und Feſt⸗ 
Gaben paſſende Bücher: N beute and del 

Eliſabeth, oder die ſibiriſchen Verbannten, von Mad. Cottin, 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, be⸗ 
arbeitet von L. Dupuis. gr. 8. 1 Nr. 
Sammlung der beliebteſten und bekannteſten Lieder mit Melo⸗ 
dieen fur die deutſche Jugend. 32. geh. 5 Sgr. 
Blumauer, K., Karl und Erdmuthe und ihre Spielgenofe 
ſen. Ein Erzählungsbuch für die Jugend mittleren Alters. 

Mit illum. Kupfern. 8. gebd. 1 Rtle. 5 Sgr. 

— — Roſaurens Strickkörbchen. Ein bildendes und untere 
haltendes Erzaͤhlungsbuch für die kleinere weibliche Ju⸗ 
gend. Mit illum. Kupfern. 8. gebd. 1 Rtlr. 


Lenz, H. W., Frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder 
neue Bilderwelt. Ein lehrreiches Leſebuch für die Jugend 
Mit 24 Kupfern. 12. gebd. 20 Sgr. 


Hinke, A., Emma als würdige Confirmandin, treue Freun⸗ 
din, brave Haushälterin, dankbare Tochter und glückliche 
Hausfrau. Eine Erzählung für die Jugend. Mit! Ab⸗ 
bildung. 16. gebd. . 20 Sgr. 

Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zu bevorſtehen⸗ 
dem Weihnachts- und Neujahrs⸗Feſte ihr vollſtändig 
aſſortirtes Lager klaſſiſcher Werke, Andachts⸗ und Taſchen⸗ 
bücher, ſo wie jeder Art 18 77 0 pr. 1884, Jugend ſchrifſen. 
belehrender Werke für Jünglinge und Jungfrauen und über: 
haupt jedes Alter, Atlanten, Landkarten, Vorſchriſten und 
eine reiche Menge Vorlegeblätter zur gründlichen Erlernung 
des Blumen», Kopf⸗, Frucht⸗ und Lanoſchaft⸗ x. Zeichnens 

Auch verbindet fie damit die ergebene Anzeige,‘ daß von ihe 

fämmtliche literariſche ze. Erſcheinungen, ſie mögen an⸗ 

gezeigt ſeyn wo und von wemſie wollen, ſogleich 
oder in kurzer Zeit zu gleichen Preiſen bezogen werden 
können, empfiehlt ſich deshalb noch ganz beſonders zu geſchaͤtz⸗ 


en, u ch fers den fen Te dur des Förenufafe 
zu effektuiren. a 
Buchhandlung und Fithographifches In⸗ 
ſtitut von Friedr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
Johann Friedrich Korn des aͤlteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24, neben dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte, 
8 dem Rathhauſe gegenüber. N a 
Wir erlauben uns für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt 
unſer wiederum ſehr vermehrtes und komplettirtes Lager von 
Andachtsbuͤchern fuͤr beide Confeſſionen, 
in ſchönen gepreßten Pariſer Einbänden, 
belehrenden und unterhaltenden Werken fuͤr Gebildete, 
Kinder⸗ und Jugendſchriften, 
Wſauber gebunden, mit und ohne Kupfer. 
Taſchenbuͤchern, Geſellſchaftsſpielen, Landkarten, 
Atlanten, Globen, Kaͤpſterſtichen, Steindruͤcken, 
Stick- und Zeichnenbuͤchern, Vorſchriften u. ſ. w. 
zu geneigter Theilnahme ergebenſt zu.empfehlen, und ſi⸗ 
chern Jedem, der uns mit ſeinem Beſuche beehrt, oder Be⸗ 
ad einer Auswahl dergleichen Gegenſtände zuge 
andt wünſcht, die pünktlichſte und billigſte Bedienung. . 
Im Beſitz eines ſehr ſtarken Lagers älterer und neuerer 
Werke wiſſenſchaftlichen Inhalts aus allen Zweigen der 
deutſchen Literatur und der vorzüglicheren Werke 
des Auslandes, ſo wie mit denen von andern Buchhand⸗ 
lungen öffentlich angezeigten Artikeln ſtets gleichzeitig 
verſehen, dürfen wir jeden Auftrag zur Zufriedenheit reſp. 
Literaturfreunde zu vollziehen hoffen. 
J. F. Korn des älteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24, neben dem K. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amt, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Anzeige. 


Beiſpiellos wohlfelle Ausgabe eines Atlaſſes. 


So eben iſt in der unterzeichneten Verlagshandlung er⸗ 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden, in 
Breslau an die L 3 
F. E. C. veuckartſche am Ringe Nr. 52: 

die achte vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
AR A. J. V. Heunifd 
Taſchen⸗ Atlas 
uͤber alle Theile der Erde, 
für den erſten geographiſchen Unterricht in Knaben⸗ 
und Maͤdchenſchulen. ö 
32 Karten, illuminirt und in elegantem Umſchlag. 
c nn? Preis 12 Sgr. 
Es war ein glücklicher Gedanke von dem rühmlich bekann⸗ 
ten Herrn Verfaͤſſer, den Atlas der ganzen Erde fo zu bear⸗ 
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beiten, daß es ter Verlagshandlung dann war, denſelden 
u diefem Preiſe zu liefern, und gewiß exiſtirt kein derartiges 
nternehmen, wo das 12 und Elegante mit der Wohl⸗ 
feilheit in gleichem Grade ſo vereint iſt. f 
* 9 6 D. R. Marx ſche 
- Buchs und Kunfttantlung in Karlsruhe 
Obiges beziehen d 0. A. J. 5 ſchberg i 
iges auch zu beziehen durch A. J. Hirſchberg in 
Glatz und F. . Noble in Reichenbach. > 
DOeffentliche Bekanntmachung, 
wegen A von Kies⸗Anfuhr und Steinlieferung zu 
a den Chauffeen des 1ften Wegebau⸗Bezilks. 
Zur Verdingung der Anfuhr von 137%, bis 200 ½ Schacht⸗ 
ruthen geſiebten Kieſes, aus den Kieslagern auf der Franken⸗ 
thaler, Krintſcher und Rathner Feldmark auf die Berliner 
Chauſſce zwiſchen Neumarkt und Liſſa, fo wie über die Anfuhr 
von 101 bis 151%, Schachtruthen aus dem Kieslager auf der 
8 Feldmark auf die Berliner Chauſſee von Liſſa bis 
reslau; N N 
desgleichen wegen Anfuhr von 95 bis 142 ¼ Schachtru⸗ 
then gefiebten Kies, aus den Kieslagern von der Langewie⸗ 
ſer ae auf die Chauſſeeſtrecke von Hundsfeld bis Lan⸗ 
ewieſe; : 
0 wie auch wegen Anfuhr von 81 bis 154 ½ Schachtruthen 
auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau bis Klettendorf, aus dem 
Kieslager auf ver Klettendorfer Feldmark; N 
ingleichen wegen Lieferung nachſtehender Chauſſee⸗Repara⸗ 
turſteine, als: 
106 / bis 120% Schachtruthen auf die Berliner Chauſ⸗ 
* ſee von Neumarkt bis Maſerwitz, ; 
205⁵ / bis 267 15 Schachtruthen auf dieſer Chauffee von 
Neumarkk bis Lila, 
185% bis 161 Schachtruthen desgleichen von Liſſa dis 
Breslau, und - 
67 / bis 101% Schachtruthen auf die Chauſſee von 
Breslau bis Handsfeld, 5 


a U. am 16ten Dezember Nachmittags um 3 Uhr im, Gefchäfts- 


orzimmer der Königlichen Regierung ein öffentlicher Licita⸗ 
tions⸗Termin vor Unterzeichnetem an, und wird noch bemerkt, 
daß zuerſt und zwar von 3 bis 4½ Uhr die Offerten wegen der 
Kies⸗Anfuhr, von dort ab jedoch bis gegen 6 Uhr die Gebote 
über die Steinlieferungen angenommen werden, auch kann 
ſowohl die Ki.8-Anfuhr, als die Steinlieferung, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, in kleinen Quantitäten vergeben werden. 

Eine Caution wird von Grundbeſitzern oder ſonſtigen, als 

zuverläſſig bekannten Unternehmern nicht verlangt. f 
- 18 näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 
erſel en. 5 
Breslau, den 4. Dezember 1833. 


. en 8, 
Königlicher Wegebau⸗ Inſpektor, 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 


4 


Auktion. 

Am liten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, wird im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, die. 
Auktion der zum Nachlaſſe des Buch und Kunſthändler 
Bu Ai gehörigen Kunſt⸗ und Bilderſachen fortgeſetzt 
wer en. fi 1 7 
Breslau, den 5. Dezember 1833. £ 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 
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Sweite Beilage zu Nr, 288 der Breslauer Zeitung. 


Der seit mehren Jahren bestehende Frauen-Verein für 
bekannte Hausarmen ist durch freundliche Unterstützun- 
gen auch dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt wor- 
den einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten die- 

«ser Unglücklichen zu veranstalten, und hat zu dem 
Ende eine Ausstellung dieser Arbeiten, und den damit 

verbundenen Verkauf im Local der vaterländischen Ge- 

sellschaft auf der Börse, auf Sonntag den Sten und Mon- 

tag den 9ten huj. Morgens von 11 bis 2 und Nachmit- 

tags von 3 bis 5 Uhr festgesetzt, und ladet hiezu er- 
ebenst ein. Die Entrée zu 2 fGr. ist zu demselben 
ehuf bestimmt, — 

Breslau, den 5. Dezember 1833. 


der Gläubiger in dem erbfenftligen Einuibations« Progeff 
er Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
über — Nachlaß des Geiamel⸗ Aſeſſors Friedrich 
Wilhelm Beß ner. f 
Ueber den Nachlaß des am 8. Juni 1833 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen ee Page eus Beß ner iſt 
Ber der erbſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Termin zur nmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 16. Januar k. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Rath Herrn von 
Schlebrügge im Parthelen⸗Zimmer des hieſigen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts an. f 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver: 
wieſen werden. 8 - 

Den unbekannten Gläubigern werden die Juftiz-Commif: 
ſiens⸗Räthe Dziuba, Morgenbeffer und Dietrichs 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 10. September 1833. 5 
Königl. Ober: Landes: Geriht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Lemmer. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 4. Auguſt 1832 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Ober⸗Bürgermeiſter Friedrich Auguſt Carl Baron 
v. Kospoth iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung auer Anſprü⸗ 
che ſtebt am Löten Januar 1834 Vormittags um 10 


Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 


Mandel im Partheien⸗Zimmer des hiefigen Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts an. 8 - 

Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird aller feiner 

etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Kor: 

a RUE an dasjenige, 1 nach als ung der ſich 
N u 

5 1 von der aſſe noch übrig bleiben ſollte, 

Breslau, den 18. September 1833. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. Lemmer. 


und das 


Sonnabend den 7. December 1833, 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den Nachlaß der verſtorbenen Pfandverleiher Beate 
Kieſe gebornen Sachs le Tage eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nochweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger) auf 

den 14. Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Juſtizrath Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe 


Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Jüͤſtiz⸗Commiſſarien 
Merkel, Hirſchmeyer, Krull 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
orzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen schriftlichen Beweismittel beizubringen dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte perlaſtig ehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi- 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. 
Breslau, den 26. September 1833. 3 
N Königl. Stadt⸗Gericht Bieliger Reſidenz. 
v. e del. 


Offener Ar re ſt. 
Nachdem auf Eröffnung des Konkurſes über das Vermö⸗ 


gen des Particulſer Julius Heinrich Kärger angetragen 


worden iſt, werden mit Bezug auf $. 21. Tit. 50. der Prozeß⸗ 
Ordnung, alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen 
oder an Briefſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 


ihn noch ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 


zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort an⸗ 
zuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 


ihrer daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche Depo- 
situm einzuliefern. - 


Wenn dieſem offnen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 


wortet würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und 
zum Beften der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 


Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der fol außer⸗ 
dem noch ſeines daran ebenen Unterpfandes und andern 


Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 21. November 1833. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. W e d 2 5 
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Bekanntmachung. 5 
Das im Bolkenhayn⸗Landshutter Kreiſe gelegene Ritter⸗ 
t Dätzdorf, dem Grafen von Hochberg gehörig, Toll im 
ege der 1 Subhaftatton verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 30913 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am öten Juli 1833, 
am 12ten Oktober 1833, und der letzte Termin am 13ten 
Januar 1834 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗LandesGerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden ni aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, die l Verkaufs zu ver⸗ 

nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 

tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Be 

wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat 
vorkäufig die Ablöſung eines Pfandbriefs⸗Kredits von 920 Rtlr. 

als Bedingung aufgeſtellt. 

Breslau, den 20. Februar 1838. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


Die im Waldenburger le elegenen ritterlichen Erb⸗ 
lehngüter Tannhauſen, Marktflecken Fharlottendemm, Ober⸗ 
Vorwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Kolonie Sophienau und 
deren Appertinentien, zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe 
des Königl. Kammerherrn Erdmann Auguſt Syloius 
Grafen von * gehörig, ſollen im Wege der noth wen⸗ 
digen Subhaſtation vekkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
derſelben vom Jahre 1831 beträgt 54570 Rtlr. 15 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen am Zten Juli 1833 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, am Aten Oktober 1833 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, und der letzte peremtoriſche Ter⸗ 
min am sten Januar 1834 Vormittags um 0 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mandel im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch vorgeladen in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs, zu 
welchem gehört, daß die Pächter der einzelnen Realitäten bis 
zum Abläufe der Pachtzeit ſin der Pacht zu belaſſen find, oder 
Käufer ſich mit mit ihnen beſonders in einigen hat, zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Von dieſer Subhaſtation bleiben jedoch ausgeſchloſſen: 
1) ben dene 8 d e 
2) die auf derjfogenannten Schaaflohde zur Zeit di „ 
; ſtation etwa noch befimdfichen Hofrbeftände, fo wie die 
unter der Jurisdiction des Gerichts: Amts Tannhauſen 
liegenden Beſitzungen; 


3) die Leinewand⸗Waſſer⸗Mangel Nr. 86 zu Mittel⸗Tann⸗ 


hauſen; 

4) bas Gbß⸗Bouergut Nr. 12 zu Mittel⸗Tannlauſen, ge: 
nannt das Frauengut; ‚ 

5) das Klein-Banergut Nr. 16 zu Mittel⸗Tannhauſen, ges 
nannt das Mantelgut; 

6) das Acker⸗ und Wiefenftüd Nr. 109 zu Charlottenbrunn, 


o wie 
7) Di unter der Jurisdickion des Hollen Berg⸗Gerichts zu 
Waldenburg befindlichen drei Kohlengruben: Sophie, 


i faden, 


Carl und Auguſt Glück, welche von den betreffenden 
Gerichten beſonders ſubhaſtirt werden. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingefehen werden. i 
Breslau, den 2. März 1833. 
Königl. Preuß. N von Schleſien. 
. emmer. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

„Das auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 138 des theken⸗ 
buchs belegene Haus, dem Deflilafeur Kabierh geber 
— im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer 

. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 3416 Rtlr. 17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Bis zu 5 pCt. aber 3742 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach 
dem Durchſchnittswerthe 3579 Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 5 RR 
am 5. Februar und der letzte 

Ve, 79 65 A ei Nahe Bprmitiags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗ Beer im Partheienzi 
des Finthen el 97 Gerichte an. Par a Nr. 1 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll 17 erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
3 gern 2 A de 7 

ie ge iche Taxe kann beim Aushange 
richteftätte eingefehen: werden. re = en 


reslau, den 9. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht de Neſpen 
TER vb. Wedel. 


Bekanntmachung. 


Da die Pfandſcheine Nr. 15857, 17852, 18453, 18999 
22833, der deim Stadt- Leih⸗Amt verſetzten Pfänder verloren 
egangen, fo werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefor- 
rt, ſolche bis zum Siften Dezember a. c. beim hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amt zu produciren und ihr Eigenthumsrecht gehö⸗ 
rig nachzuweiſen, im Unterlaſſungs fall aber zu gewaͤrtigen, 
daß * Pfänder denen uns bekännten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und dieſe für amortiſirt 
gehalten werden ſollen 
Breslau, den 2. Dezember 1833. 
Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
} Brede. 
— — ns 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß zwiſchen dem Müllermeiſter Heinrich Au⸗ 
gi Demuth zu Ober⸗Salzbrunn und feiner noch minorennen 

hefrau Friederike Caroline geb. Stache, laut des obervormund« 
ſchaftlich beftättigten Ehe: und Erb⸗Vertrags vom 26. Oct. 
1833 die, im Fürſtenthum Schweidnitz ſtatutariſch gültige ſo⸗ 
holen worden RE gänzlich aufgehoben und ausge ⸗ 
ah e z Bed Gehe dr dee 
gräflich v. rg. Gerichts⸗Amt der He 
Sücftenftehn und Rohnſtock. 
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Subhaſtations⸗ Patent. 
gan e F e 
ierfe elegene, au 5 r. „ abgefchäßte 
427 Brauermeifler Michael Gottfried Duldmannfen Rad 
aß gehörige Grundſtück ſammt Brauhaus und Zubehör in 
terminis 
a den 11. December c., 
den 12. Februar und 
den 5 ril 1834, : a 
als dem 1 750 Bietungs -Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſes öffentlich verkauft werden foll. 
Dirfberg, den 16. September 1833. 
önigl. Land: und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. N 
Es befinden ſich im Depoſitorio der Frohndeſte zehn Stuck 
ſchwarze Kalbfelle, die wahrſcheinlich entwendet worden, ohne 
daß deren Eigenthümer bekannt ſind. Es werden daher die⸗ 
jenigen, welche einen begründeten Anſpruch au dieſen n 
nachzuweiſen vermögen, hiermit aufgefordert, binnen 14 Zar 
gen, ſpäteſtens aber in dem vor dem 1 oe Sk 
rendarius Fürſt indem Verhörzimmer Nr. 1 des hieſigen In⸗ 
quiſitoriats auf den 18. December o. a. anberaumten Ter⸗ 
mine ſich zu melden, ihr Eigenthum nachzuweiſen, und die 
Auslieferung ihrer Sachen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, 
daß nach Ablauf diefer Friſt anderweitig geſetzlich darüber ver 
fügt werden wird. 
Breslau, den 4. December 188868. 
Königliches Inquiſitoriat. 


. Avertiſſement. 

Mit Johanni 1834 gehen die Pachtbedingungen nacſſte⸗ 
ender Militſchſcher Güter: 2 von e 2) von 
teffitz, 3) von Schwentroſchine, 4) von sr . 5) 
von Schlabitz und Grabownitze, 6) von Joachimshammer und 
Bratſchelhoff, 7) von Gontkow 1 8) von Breslawitz, 9) 
von Liatkowe, 10) von Gugelwitz, 11) von Walckawe zu 
Ende, und es ſollen alle dieſe Güter auf die nächſt folgenden 


6 Jahre auf den Grund der fefigefeuten Bedingungen ander⸗ 


weit in Pacht ausgethan werden. a 
Hierzu iſt nun ein Termin auf 
den 6ten Januar 1834 8 

anberaumt, und es werden daher kautionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hierſelbſt in unſerm Seſſons Bimmer einzu⸗ 
finden, und ihre Gebote abzugeben. 

Wir bemerken noch: N a 
1) daß die Pachtbedingungen, welche in keiner Art abgean⸗ 
dert werden können, in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden 

in dem][Rent⸗Amte zu Militſch zu erſehen find; 


2) daß die Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 


welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, 
0 werden können; 8 
3) daß wir uns unter den kicitanten den uns annehmlichſten 
auszuwählen, fo wie überhaupt den Zufchlag vorbehalten. 
ls, den 23. Nov. 1833. 5 
Dels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Debſchitz 


Aechte Rügenwalder Gönſebrüſte, ausgezeichnet ſchön, 
empfing Carl Iof. Bourgarde. 


Beſtrafter Meineid. 

Der Bauer Joh ann George Neumann von Klein⸗ 
Neudorf, hieſigen Kreiſes, iſt wegen begangenen Meineides 
K. einjähriger Zuchthaus berürtbell und der National⸗ 

okarde verluſtig erklärt worden, was geſetzlicher Vorſchrift 
zu Solge hiermit öffentlich bekannt . wird. . 
Br ovember 1833. 


eg, den 29. Novem \ 
Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
a Auktion. 

Am gten d. M. Vormitt. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
wird auf der Schuhbrücke in den 2 Roſſen, der Nachlaß des 
Königl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitiarli Hübler, beſtehend in Por⸗ 
d Gläſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 

ungſtücken, Meubles, Hausgeräth und Büchern, an den 
Meiſtbietenden verftei werden. 
reslau, den 1. December 1833. 
ie Hüblerſchen Erben durch den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Hübler. 


Sauber lithographirte Jagdkarten 
sind etets vorräthig in der Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, 
Riemet-Zeile Nr. 23. 


Ein Manntin geſetzten Jahren, der von allem unabhängig, 
was ihm bei einer einft beſtimmten Verpflichtung Störung 
machen könnte, und ein überaus Ordnung liebender, ſo wie 
unermüdet thäfiger Arbeiter iſt, bietet mehr um einer gewiſſen 
und dauernden Anſtellung, als um zu großen Gehalt willen, 
eine Dienſte, — in⸗ oder auch außerhalb Breslau, — zur 

auffi tigung, und Inſtandhaltung eines großen Hauſes 
oder ſonſtigen Gebäudes an. Er iſt lange Jahre ſelbſt Ei⸗ 
genthümer großer Häuſer geweſen, und ſein Metier geſtat⸗ 
tet ihm, . 8 eigene Reparaturen, die Gebäude in 
immer gutem Bauſtande zu erhalten. Hierauf Reflectiren⸗ 
de aber bittet er, das Nähere geneigteſt in Erfahrung zu 


nehmen bei 
Kluge, Graben Nr, 19. 


Hübner und Sohn 
eine Stiege hoch 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke Nr. 32, 
laſſen alle Arten Damen⸗Arbeiten, wie: Theebretter, 
Mehlſpeiſenreifen, Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, 
Lichtſchirme, Leſepulte, Cigarrenbuͤchſen, Rauchta⸗ 
baksdoſen, Brieftaſchen, Feuerzeuge, Wachsſtockbuͤch⸗ 
fen, Serviettenreifen und dergleichen in die feinſte im 
Feuer vergoldete Bronce einfaſſen; führen aber auch 
jede andere Arbeit, welche in das Fach eines tüchtigen 
Bronceurs oder Buchbinders ſchlaͤgt, zur größten Zu⸗ 
friedenheit der geehrten Beſteller baldigſt aus. 
i = agren, 2 

von welcher Art be ng a 195 Mägen, laſſen aufs wohl⸗ 


i bald fertigen 
kane nde eier ohn, elne Stlege hoch. 
Ring: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
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8 Land⸗Fracht⸗Transports⸗ 3 


Verdingung. 5 
REITER RR 
Behufs der anderweitigen ag | des Land⸗Fracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depot, 
ſowohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere Mon⸗ 
tirungs⸗Depots zu verſendenden Milftair⸗Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genſtände vom 1. Januar 1834 bis dahin 1835, iſt ein Termin 


auf den 16ten d. M. Vormittags um 10 Uhr im Büreau des 


unterzeichneten Amtes (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) anbe⸗ 
raumt; wozu kautionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Be⸗ 


merken eingeladen werden: daß die, dieſer Entrepriſe zum 


Grunde gelegten Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen 
Zeit in gedachtem Bureau eingeſehen, auch die erforderlichen 


Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht. 


werden können. 
Breslau, den 7, Dezember 1833. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


(gez.) v. Kalkſtein. Buſold. 


„ Faür Aeltern und Vormünder⸗ 
Eine gebildete Wittwe, höheren Standes, wünſcht, um 
nicht allein und noch thätig zu ſeyn, einige Mädchen in ſehr 


billige Penſion zu nehmen, indem ſelbe mit mütterlicher Liebe 
für ſie ſorgen, wie auch in den wiſſenſchaftlichen und muſika⸗ 
liſchen Uebungen ihnen beiſtehen würde. Nähere Nachricht 


darüber wird ertheilt: 
Treppe hoch. 


— — . — — — —— — — 
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Billige Conditor⸗Waaren. 

als: Malz⸗, Zitronen⸗„Chokoladen⸗,Möhren⸗ u. Zimmt⸗ . 
Bonbons à8¼ 

Kalmus à 8 ½ Sgr.; kleine Pomeränzchen à 8 ¼ Sgr.; J 


Matthias: Straße Nr. 78, eine 


N 


Gerſtenzucker a8 / Sgr.; Strohzucker a 9 Sgr.; ge⸗ 
brannte Mandeln a. 9 Sgr.; Pfeffermünzküchel A 10 
Sgr.; ſehr ſchönes kleines Dragee à 10 Sgr.; alle Ar⸗ 5 
ten Morſellen a 8 ½ Sgr. ꝛc. find. ſtets in beſter Güte 9 
F vorräthig : 
a Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr 86, im goldenen 
ü Frieden, eine Stiege hoch. 
EIER ERNEUERT ER 
nn nn nn nn m —-— 


. Makulatur⸗ Auktion. | 


Montag den 16. December d: J., Nachmittags um 
2. Uhr, wird eine Quantitat von 50 Centnern alter 
unbrauchbarer Akten in einzelnen Parthieen zu / Cent⸗ 
ner im Auktions⸗Zimmer des Koͤniglichen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts gegen ſofortige baare Zahlung in Courant 


öffentlich verſteigert werden. ji 
Breslau, den 4. December 1833. 
3 Behniſch) O. L. G. Secret. v. C. 


gr. pr. Pfd.; Bruſtküchel a8 / Sgr.; - 


Waaren⸗ Offerte. i 
Große ſüße Mandeln, das Pfund à 10 Sgr.; alle Sorten 
Roſinen, Backzucker und Brodzuder und reinen Zucker⸗ 
Syrop; Caffee in ſehr bedeutender Auswahl; weißen und 
braunen Perl⸗Sago, das Pfp. 2%, Sgr.; neuen großkörnig⸗ 
ten Carol. Reis, das 9 3½ Sgr.; weiße Faden⸗Nudeln in 
Locken, das Pfd. 3½ Sgr.; diverſe Sorten feine Peilgräup⸗ 
chen, ſo wle alle Sorten; > 
ächten oſtindiſchen Thee, und ; 
2 ruſſiſchen Pecco⸗Thee, voll mit weißen 
Blumen; 2 
offeriven wir im Ganzen zum Wiederverkaufe, als auch im 
Einzelnen zu den möglichſt billigen Preiſen in unſern beiden 
Spezerei⸗Waaren⸗ Handlungen { 
am der Ecke des Roßmarkts 


und 
. am der Ecke der Albrechts⸗Straße 
S. Schweitzer's ſel. Wwe und Sohn.“ 


5 Schuh wich ſe, 
foofe in Krauſen und in Schachteln 80,120 und 144 f. 1 Rtölr., 
beſte Zuͤndflaͤſchchen von der größten Art 1 Dutz 6 Sgr., 6 De. 
35 Sgr., große weiße Flaſch. mit geſchuffenem Glasſtöpfel 1 Ds. 
1.Rthie,, beſtens⸗fangende Zuͤndhöͤlzer 100000 Stck. 3%, Nthlr. 
rſuͤße gebackene Pflaumen 
4 Pfd. 6 Sgr., ſehr ſuͤßes Pflaumen⸗Muß d. Pfd. 2¼ Sgr., 
gegoſſene Pflaumen d. Pfd. 2% Sgr., Reis d. Pfd. 2½ Sgr. 
und 8 Sgr., f. wiener Suppen⸗Gries d. Pfd. 2¼ Sgr., f. Perl⸗ 
graupe d. P. 1%, 2, 2%, Sgr., baumwollene Dochte und in 
Wachs getraͤnkte 1 Otz. 2½ Sgr., 6⸗Otz. 12% Sgr., 12 Dtz. 
20 Sgr., beſte neue Heeringe d. Stck. 8 — 10 Pf., alte billiger, 
marinirte Heeringe 4 Stck. 8 Sgr., beſte geräuch, Heeringe Stck. 
6.— 9, Pf., 15groß Quart f. Rum 10, 12, 15 Sgr., f. Ja⸗ 
maika⸗Rum 20, 25 Sgr., Arac de Goa 1 Rtpir., im Eimer 
billiger, Punſch⸗Eſſenz, 20, 25 Sgr., neue ſchoͤne Sardellen d. 
Pfo. 12 Sgr., Cacao⸗Thee d. Pf. 2½ Sgr., Cyokolade eigner 
Fabrik d. Pfd. 6:7; 87 10 Sgr., mit Vanille 10, 13, 16 Sgr., 
Grunewald, ein magenſtaͤrkender Liqueur gr. Qit. 9 Sgr., Dan⸗ 
ziger bittere Magen⸗Tropfen ½ Dt. gr. Maaß 7%, Sgr., die 
an eg echten Nachtlichtchen auf „ Jahr 2:Sgr.,- 
5 Jahr 8 Sgr.. x E 2 
Reine mein sn Partien: 
1 Schck. 2 Rthlr., Spiritus zum Brennen und zur Politur das 
große Qrt., 80 Grad, 4½, Sgr., 85 Grad 5 Sgr., 90 Grad 
5%, Sgr., Kornbranntwein quart⸗ und eimerweiſe empfiehlt ſehr 
bung, fo wie alles zum Wiederverkauf billiger die Fabrik feiner, dop⸗ 
peltet Und ein facher Liqueure, Wu Straße Nr. 84. 
r ıU-Granfd.. 


„Empfehlumg. 
Wirthſchafts⸗ Beamtete, (der deutſchen und polniſchen 
Sprache kundig), welche mehre Jahre bedeutende Güter ver⸗ 
waltet haben, und 5 raktiſche und 
theoretiſche Kenntniſſerdie vollkommenſte Zufriedenheit ihrer 
bisherigen Herrſchaften erworben,, weiſet nach das Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir des i 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


— 


AJn unſerer Spezerei- Waaren= Handlung, dem 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amte gerade über, 
offeriren wir: : 
Vorzüglich enen alten Franz: Mein, in Berliner Boute ill n 
11 > 


a Ze. . 
Oesglelchen Rbeinwen, F 
ſehr mildſchmeckenden St. Julien, 20 Sgr. in 
Chateau, Margeaux und Lafitte, . 25 Sgr. > Original⸗ 
ARE Flaſchen. 
ur . 


Try Madeira, „ 
ächten Champa „2 Rthlr. ) 

Ober: und Nieder⸗Unger⸗Wein von ausgezeichnet fchöner- 
Qualität; desgleichen Rum und Arack zu ſehr verſchiedenen 
Preiſen; ferner. 5 i 

\ Punſch und Grogg⸗ a 

Vorſtehende Getränke werden in unſerm Weinzimmer 


Glas weiſe, ebenfalls verhältnißmäßig billig, verkauft; auch 
können wit mit warmen und Kalten seühftii-Speifen dienen. 


©. Schweitzer's ſel. Wwe und Sohn, 


an der Ecke der Albrechts⸗ Straße. 


Maſchinen⸗ Anzeige. a 
Eine „ Siedeſchneide⸗ 


und Kartoffel- oder Rübeſchneide⸗Maſchinen em 


pfiehlt zu den billigſten Preiſen 2 
J. V. Muͤnich, 
Maſchiniſt in Breslau, Oder⸗Straße Nr. 13. 
RE eee 
Damen: Pub: Anzeige: 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre @ 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Waarenlager D- 
von Winterhüten,„ Hauben ꝛc. nach den neueſten aus » 
Paris und einzig empfangenen Modellen gearbeitet, 3 
auf das vollſtändigſte aſſortirt habe, und mir erlaube, . 
ſolches, unter Verſicherung der bill ſten Preiſe, zur 
geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen 
5 Eliſabeth Gammert, 
g Ohlauerſtraße Nr. 20. 
Pr 
i Damen Ren a 
mit Cylinder, in Stein gehend, filberne Uhren für Knaben, 
Penduls, und Muſik⸗Doſen empfiehlt = 
olff: Lewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuchhandlung am Blücherplatz. 
Gummi⸗ Schuh in größter Auswahl, Schirm⸗ und beſtes 
gelbes lang- Shire r empfing und offerrrk zu möglichſt 
dilligſten Preiſen Th 
n 5 L. S. Co h n jun., 
Galanterie⸗, Kurz: Waaren- und Produkten: 
Handlung; Blücherplatz Nr. 19. 
Sefuch, um Unterkommen 
Eine kinderloſe Witte, die einer Wirthſchaft ganz vor⸗ 
lezen maler an e car Aebeiten dee Kenntniſſe be⸗ 
itzt, bittet um Anſtellung als Wirthin, oder zu einzelnen 
= A 1. Era: 1 70 dem I = e — a 
rſor und Vermiethungs⸗Comptoir: Albre raße 
Nr. 10, bes B retſchnelberz er ; 
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Einer Gouvernante, welche in der franzöſiſchen' 

Sprache und in ah en ſeinen weiblichen Hand⸗Arbeften gründ⸗ 
lichen Unterricht ertl eilen kann, iſt ein ſehr vortheilhaftes En⸗ 
gagement zum Term. Weihnachten nachzuweiſen. — Nähere 

Auskunft in dem Commiſſions⸗Comtoir des 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Für die Herren Offiziere a D. 
hat erhalten eine neue Sendung vorſchriftsmäßiger Epaulets, 
Laa der dazu erforderlichen ganz neuen Art Epaulets⸗Halter⸗ 
reſſe: 


die Berliner Militair⸗Effekten Niederlagen 
in Breslau = 
bei S. Noack. 


Saͤchſiſche Fußteppichzeuge, 
von verſchſedenen Breiten und Deſſeins, empfiehlt und ver⸗ 
kauft billigſt: die Leinwand ⸗Handlung 5 
Klofe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Einige handert Flaſchen des ſchönen, ächt ausländiſ 
Champagners 1fter Qualité, kriſtallheil, 2 muff 
und von lieblichem Geſchmack, ſind noch im billigen Preiſe 
zu haben, bei 


Fr C. F. Ermrich, 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, im Comptoir. 


— EEE. 
TCC 


Eine große Auswahl eleganter Winter⸗Mützen und 8 
2 Cravatten empfing wiederum: 3 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 5 
8 für Herren, des L. Hainauer junior, 3 


Riemerzeile Nr. 9. 2 
. 
10,000 Rthlr. à 4/ % jährliche Zinſen 
ſind auf Hypotheken dsp 2 . 
Anfrage- und Adreß⸗Büreaun 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Eine gebildete Dame, welche vollkommen nach dem Maaße 
arbeitet, die Landwirthſchaft und die feinere Kochkunſt gründ⸗ 
lich verſteht, wünſcht zu Weihnachten ein Unterkommen. — 
Näheres in dem Commiſſions⸗Comtoir des a . 

F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


\ r — 
Sehr ſchöne feiſte und frische Gebirgshaaſen, die ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend ſind, habe ich zum Verkauf in Commiſſion das 
Stück zu 15 bis 16 Sgr.; der ſo ſehr billige Preis bei den 
Werthe der Felle muß jeder Haushaltung dieſen delikaten 


Braten len- . . Hei | 
ten empfeh en F. As Hettel, am Theater. 
8 8 * 


aaa 
Strumpf ⸗Waaren⸗Anzeige. 
Da ich neben meiner Mode⸗Schpitt⸗Waarenhand⸗ 
lung ein des 
Strumpf ⸗Waaren⸗Lager 
unterhalte, als: ; 
Für Damen 
— — 83 — 2 . 1 e 3 
wollene e zu allen Preiſen; eichen in 
Wolle, ſowohl glatte als auch mwattirte, 


Fur erren, 
weiße, ſchwarze und bunte baumwollene Halbſtrümpfe, 
und auch dergleichen in Wolle mit Wolle wattirt, 


Ferner: 
weiße wollene geſtrickte Jacken, dergleichen mit Wolle 
wattirt, fo wie auch glatte und wattirte Unterbeinklei⸗ 
der, wollene geſtrickte Unterhemden, und 
Geſtrickte wollene wattirte Negligee⸗ 

f | Schuhe 
für Herren und Damen. 

Für Kinder 

alle Sorten weiße, graue und geſchlängelte baumwollene 
Strümpfe; ſo empfehle 2 olche einem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Abnahme: 
Sachs jun., 


Srüne-Röhrfeite, an der Ecke des Kränzeimarktes, 
im Gewölbe Nr. 33. 


eee 
beehre mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen 
daß ich mein auf der R E 

ee e Nr. 5, im goldnen Löwen, 
disher geführtes äft, beſtehend: 

in der N gentur . 

der Lachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

En egierungsbezirke Breslau und Oppeln, 


Fer Beurfeben dedens: Verſcherungs⸗Geſelſchafz 
er Deutſchen Lebens⸗Verſicher »&efe 
in Lubeck, für Schlefien, N55 

55 in Speditionen und Commiſſionen aller Art, 


auf die 
Schmiedebrücke Nr. 54 sen und Eva). 
verlegt, und dort nächſt meinem Comptoir, ein offenes Ge⸗ 
wölbe für den Detail⸗Verkauf der in Commiſſion übernom⸗ 
menen Niederlage aller beliebten Sorten 0 
Berliner Rauch- und Schnupftabake und 1 
wie auch mehrer anderer, bereits bekannter Artikel einge⸗ 
richtet habe g N 
Ich erſuche ein hochvetehrtes Publikum hiervon geneiteft 
Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſicherung, daß ich jeden 
mir zu Theil werdenden Auftrag zur beiten Zufriedenheit aus⸗ 
zuführen bemüht ſcyn werde, empfehle ich jede einzelne Branche 
meines Geſchäfts zu fernerer geneigter Beachtung. 
Brrélau, den 30. November 1833. EN 
Moritz Geiſer 


in der 
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aa , „Offerte billiger aͤchter und der Benennung 


getreuer Getränke „r% 
der Handlung des J. A. Breiter 
in Breslau, Oderſtraße Nr. 80. 
Achten Arac de Goa, 


die Original⸗Flaſche 1%, Ntlr. 2 8 
Aechten Batavia» Aral, 282. 
die Flaſche 25 Sgr. 3 
Achten Colombo ⸗Arak, sata 
die Flaſche 20 Sgr. TE 
Aechten Cognac, 928 5 
die Flaſche 20 Sgr. L 
Achten gezehrten alten Jamaica-Rum, 3 88 
gelber Farbe, Sa . 
die Flaſche 15 Sgr., 33 2 
die halbe Flaſche 7/ Sgr. AA 
Aechten gezehrten alten Jamaica-Rum 32 
0 weißer Farbe, : S 2 
die Flaſche 15 Sgr., 87 
die halbe Flaſche 7/ Sgr. 282 
Aechten amerikaniſchen Rum, Nr. 1, 88 
die Fla 12%, Sgr. 23 
8 die halle Flasch 60 Sgr. 8 8 8 
Achten amerikaniſchen Rum, Nr. 2, | 35% 
die Flaſche 10 Sgr., 2 
die halbe Flaſche 5 Sgr. 33 7 
Beſten inländifhen Rum, 3 2 
die Flaſche 8 Sgr., E 


die halbe Flaſche 4 Sgr. 


Feinſte Biſchof-Eſſenz, 
das Preuß. Quart 17, Ktlr., 
auch in Flaſchen zu 8 Sgr. 

f hi 3 * ct 
von feinem wein gemacht, 
die Bordeaux⸗Flaſche 17%, Sgr. 

Außer letzterem noch mehrere Sorten inländiſche Rum's zu 
7’, 8 und 9 Sgr. das Preuß. Quart, und im Eimer billiger, 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung. 

Hintermarkt Nr. 6. 


a. ER ER 
Auch find dieſelben zu gleichen Preifen zu haben in 
der Kunſt⸗Handlung des Herrn Cranz, Bſlauerſtraße 


a . . π¾0⁰u˙,⏑E4 


g M* wapjoggus un⁰ 


uu nu ‘pri 
utdupe Juu n 50 


Optiſche Zauberſcheiben, 3 
mit 24 neuen Vorſtellungen & 1), Rtlr., mit 12 der⸗ 
gleichen a 1 Rtlr. find wieder vorräthig, und werden als D 
paſſende und unterhaltende die em » 
pfohlen. f C. G. Brück, Buchbinder, 


casten 


Fat Arad: 


Dur 
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und Rum: Off 


ch bedeutende neue Zuſuhren iſt mein Lager von Arad und Rum aufs beſte completirt, ich erlaube mir 


erte. ug 


daher nachſtehende Sorten als höchſt preiswürdig zu empfehlen: 


1) Extrafein wirklich 
2) Extrafein weißen 


3) Fein gelben ächten 
— 275 Re den ½ 4 


5) n 
1 277 thlr., den J 5½%½ Rthlr., den ½ 
6) Fein gelben 
den Y, 3%, Rthlr., den / 6%, Kthlr., 
Preiſe find incl. Flaſche und Faſtage geſtellt. 
Zu viel zum Lobe einer Waare geſagt, ma 


1. 8 
10% ah, den ganzen 20 Rthlr. 
Rum, die Flaſche 7”, Sgr., die halbe 3% 
den ganzen 12 R 


t die Käufer oft zweifelhaft an deren Güte, darum beſcheide ich 


ächten Batavia⸗Arack, nur in großen Champ. Flaſchen à 1 Rthlr. 
5 ächten Jamaica⸗Rum, die 
% Eimer 2 Rthle., den / 5 Rthlr, den Y, 9 / Nthlr., den / 18%, 
Jamaica⸗Rum, die Champ. Flaſche 15 Sgr., die 
n Rthlr., den / 8½ Rthlr., den / 16% 
4) Fein gelben ächten Samaica-Rum, die Flaſche 12½ Sgr., 

thlr., den J 3%, Rthlr., den / 6%, Rthlr., den Y, 12%, Rthlr., den ganzen 24 Rtblr 
a maica⸗Rum, die Flaſche 10 S le halbe 


laſche a 20 Sgr., die halbe a 10 Sgr., den 
hlr., den ganzen a 36 Rthlr. 

halbe 7%, Sgr., den / Eimer 
den ganzen 32 Rthlr. 

halbe 6 ¼ Sgr., den / Eimer 1%, 


Champ. F 


2 8 
die 
5 Sgr., den e Eimer 1½¼ Rthle., den .*% 


r., den „ Eimer 1 Rthlr., den / 1%, Nthlr. 
Ae; in Srhoften verhältnißmäßig billiger, Die 


mich, meine geehrten Abnehmer nur zu verfichern, daß ein gütiger Verſuch den Erwartungen gewiß entſprechen wird. 


E d 


u ard Wort 


h mann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


„ Beachtungswerthe Anzeige. .. 
Die ſich immer mehr bewährenden wohlthätigen Wirkungen 
meiner von mir ſelbſt angefertigten 
Geſundheitsſohlen, 
ein untrügliches Mittel gegen rheumatiſche Leiden, Gicht und 
Podagra, veranlaßten mich den Herren Tandler und Hoff: 
mann in Breslau ein Commiſſions⸗Lager davon zu Überges 
ben. Mich jeder anmaßenden Anpreiſung enthaltend, er⸗ 
laube mix nur zu bemerken, daß ich nöthigenfalls durch ge⸗ 
richtlich beſtätigte Zeugniſſe die Wahrheit des obengeſagten 
bekunden kann. 
Augsburg im November 1833. 
8 G. F. Faulmuͤller. a 
Auf vorſtehende Anzeige fußend empfehlen wir dieſe Soh⸗ 
len das Paar zu 20 Gr. Courant der gütigen Beachtung hier⸗ 


mit ergebenſt: 
Tandler und Hoffmann, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


Fare 
N Ausverkauf. 
Die Mode⸗Waaren und Tuch⸗ Handlung des 


Salinger Manheimer, 
Ring und Nikolai ⸗ Straße Nr. 1, 
ee einem geehrten Publikum eine bedeutende Aus: 
A wahl zu ſehr ermäßigten Preiſen herabgeſetzte Artikel, 
Wals: Kleiderſtoffe für Damen, beſtehend in geftreiften 
Indiennes, Cambric's, gegl. engl. Leinwand, Um⸗ 
ſchlage-Tücher, Schawls und mehrere andere Gegen⸗ 
ſtände, die ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenkeneig⸗ 
nen und wobei, 
um damit aufzuraͤumen, 
3 die Preiſe äußerft billig geſtellt worden find. 8 
990099899909040900000600098:0 


—: m.. le ih de .. . . 


Ein gut gebauter Handwagen von mittlerer Stärke, iſt zu 
verkaufen auf der Oderſtraße Fri 12, bei H. Dammig. > 


Sscessesssessese 


N eee 
Zu bevorſtehendem Weihnachts⸗Feſte empfeh⸗ 4 
len wir unſer neues, mit den geſchmackvollſten 
Gegenſtaͤnden zu Geſchenken für Damen und 
Herren aſſortirtes Galanterſe-Waaren⸗ Lager, 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung, zur 

guͤtigen Beachtung. 
4 L. Meyer u. Comp. 

1 am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
N παπ ER RE ονον U 
Paquet-Tabake, 
von J. Doussin u. Comp. in Berlin, 

Neue Sorte Nr. 1 in %, Pfd.-Paq. à 12 Sgr. 


desgl. Nr. 2 desgl. a 10 Sgr. 
empfing in ausgezeichneter Qualität und empfiehlt zu 
* 


geneigter Abn 2 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reusche-Stralse Nr. 13. 


—— 


Anzeige. 

Die Mode⸗Waaren⸗ und Tuchhandlung des 

Salinger Manheimer 
Ring und Nikolai ⸗ Straße Nr. 1 

empfiehlt einen ſo eben angekommenen Transport ver⸗ 
ſchiedener Arten von Teppich⸗Zeugen, ordinalrer und 
mittler Qualität, in verſchiedenen Breiten, um im: 
mer damit zu belegen, wie auch abgepaßte Teppiche, 
u verhältniß mäßig billigen Preifen: \ * 


3 
Wohnungen zu vermiethen: > 
Vier Stuben, zwei Alkoven, Küche und Zubehör im vier- 
ten Stock des Vorderhauses: Junkernstraſse Nr. 2, von 
Ostern 1834; auch eine Stube und Alkove im Hinter- 
hause im ersten Stock, von Weihnachten a, c. 


Aechten Batavia⸗Arac pr. Btl. 25 Sgr. u. 1 Rtlr.; Jamaica⸗ 
Mum pr. Btl. 20, 15, 12 ½ u. 10 Sgr.; Stettiner Rum pr, Btl. 
‚ 7%, u. 8 Sgr., u. Eimer 12 Rtlr,; fließenden Caviar pr. Faß⸗ 
chen 25 Sgr.; friſche Speckbuͤcklinge; friſche Sprotten; friſche 
mar. Bratheringe pr. Stck. 1½ Sgr.; Delfcateß⸗Heringe 5 Stck. 
1 Sgr. pr. Schock 10 Sgr.; ftiſche mar. Forellen.; 
: ganz neuen aſtrachanſchen Caviar; 
friſch geraͤuch. mar. Lachs; ächte Teltow. Ruben; Punſch Eſſenz 
von friſchen Zitronen p. Berl. Btl. 18 u. 20 Sgr.; im Eimer 
billiger; Maraſchino pr Btl. 1 Rtlir.; Conjqc à 25 Sgr.; 
Schweizer Kirſchwaſſer a 1¼ Retter, pr. ai feinen Mecca⸗ und 


Cberibon⸗Coffee offerirt bilnaſt B. Jäkel. 


Die Galanterie⸗ und lakirte Waaren⸗ 
Handlung von 
Guͤnther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 
: 1 verkauft = 
zu wirklichen Einkaufspreiſen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in den 


ſchönſten Formen und Farben, und entbietet in dieſem Ar⸗ 
tikel reichhaltige Auswahl. 


- Anzeige. 

f Pa Papier⸗Goldleiſten, debgielchen alle Sorten ge⸗ 
preßte in Gold, Silber, und couleurte Papiere, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: Se 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 6. 


Zum gemeinichaftiichen Abendeſſen, Montag den gten 
d. M., latet ſeine Freunde und Gönner hierwit höflichſt ein: 
Be der Coffetier Casperke, 

Mathiasſtr. Nr. 81 


E. Joachimsſohn 
am Roßmarkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſo⸗ 
wohl ächt als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


Grolse ger. Pommersche Gänsebrüste 
erhielt und offerirt; N 
Carl Fr. Prätori us, 


Albrechtsstralse Nr. 39, im Schlutius- 
5 schen Hause. 


* 


+ 
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iſt eine anſtändige Wohnung für 


— 


: Lehrlings⸗Geſuch. 12 
Ein junger Menſch, der hinreichende Schulkenntniſſe be⸗ 
Et und die Handlung zu erlernen wünſcht, kann in einer 
anufaktur⸗Waaren⸗ Handlung ſofort ein Unterkommen 
finden bei : Joh. Walter und Comp. 
Karlsplatz Nr. 1. 
Ein 


etiegerter, braungefleckter Hünerhund, der auf den 
Namen Lare hört, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſelbigen im Bürg rwerder, Kaſerne Nr. 2, 
Offizier⸗Stube Nr. 44, gegen eine angemeſſene Belohnung, 
gefälligſt abzugeben. 


Zu vermiethen 


Herren, auch eine kleine, 
und bald zu beziehen: Schmiedebrücke Nr. 30. 


77. In der Frledr-Wilh Straße Ne. 24 find 2 ange. 
nehme Stuben, 1 Alkove, nebſt Zubehör (Sommerſeite) bald 
oder Weihnachten zu beziehen. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern k. J. zu beziehen iſt die 
Bierbrauerei im Wallfiſch, Meſſergaſſe Nr. 20. Näheres 
bei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Nr. 28. 


Eine angenehme Wohnung iſt Weihnachten oder Oſtern, 
Todesfalls wegen, zu haben: Albrechts⸗ Straße Nr. 3, im 
zweiten Stock. Näheres beim Haus wirth. 


Angekommene Fremde. 


Den 6ſten Dec. In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. 
v. Zedeitz a. Schwentnig. — Die Kaufleute: Hr. N 
Haupt a. Wuͤſtewaltersdorf. Goldne Krone. Hr. Kaufm. 
Kolbe a. Frankenſtein. — Im gold. Zepter. Fr. Gutsbeſitzerin 
v. Krenska a. Gremb min. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Obernit a. 
Magnitz. — Hr. Inſpekt. Kleinert g. Ottwitz. — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Hoffmann u. Hr. Partikulier v. Rochow a. 
Brieg. — Im Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr Traube a. 
Ratibor. Hr. Gorasdzer a. Kroppitz. — Hr. Hüͤttenpaͤchter Goras⸗ 
dzer a. Stubendorf. — Im gold. Baum. Hr. Land: u. Stadt: 
Sante eſſor Fiſcher a. Neumarkt. — Hr. Gutsbeſitzer von 
Kronkowski a. Roiow. — Hr. Rittmeiſt. v. Knorr a. Thielan. 
Deut ſches Haus. Schiffs Zimmermann Richter a. Kopenhagen. 
Hr. Künſtler Schwarzenberg g. Tagamrog. % 

In Privatstogis. Oderſtr. 23, Hr. Gutsbeſ. Paſchke a. 
Grätz. — Hr. Major v. Gellhorn a. Schoͤbekirch. — Weintrauben; 
gaſſe 8. Hr. Major v. Hann a. Brieg. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d 
—— ——— n — ÿ— —ñ ñ ꝙ 11 ———  — 


2 855 „K. Sternwarte 1883. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 

2 Barom. reducirt auf 0. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Oktbr. Tul. dim. J 10 Ul. db. J 18 Ur. Zu Nm. 20 Ul Ab. 18 u- Fr.] Höhe | tiefk: | D.Oder Aa T. pkt. D. Stg.“ Wind Witterung 
"20 | 27,447 | 27,541 | 27,781 TT 10% T87 7% |+10,6|+3,- |+9,3 32 +4,63] 0,753 RD Grwdıt 
21 | 27.9,22 | 27,10,26| 27,10,08)4+9,2 |+5,4 |#1,2 |+9,2 |+12 |++11,8 2,69 ＋ 200 0,7653 RR - | Hatbpeiter 
22 1 279,54 | 279,32 | 279,20 |+9,7_|+48 |+23,4 |+9,7 |#+1,6 149,8 275 ＋ 223 0,764 930 heiter 
23 ;8; 27,8,57 | 27,8,86 [11,5] 85 [＋8,5 |+12,51-+5,7 |-+10,7 384 4478 0,787 SO heiter 
24 279,10 } 27,9,25 | 27,8,98 +12,814+7,5 ＋5 2 +123,81--4,0 111,6 3,18 ＋ 4,10 0,789 SD heiter 
‚dr 27,8,03 277,68 +-10,6 +5, +44. --10,6 ＋ 2,8 |-+ 9,8 | 257 +3, 687 O er 
2 | 27,808 27,877 | 27,949 |+11,5|+42 |+3,4 |+ 118 |+ 23,6 +108, 2,89 |+2,80|,0,745, © eiter 


